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Tagung der Konferenz
Die Minister verhandeln allein

Paris , it . August .
Die Haoa » - Agentur verbreitet an » Rambouillet solgende Mel -

dung : Von zustSndiger Seite wird bekannt , daß die Sitz » » «
des Obersten Rate » , die heute abend um !i Uhr statt »
finden sollte , » er tagt « orde « ist , um dem französischen .
englischen und italienischen MinisierprSsidente « die
Möglichkeit ,u gebe « , die PrSsung eine » Srenzvorschlage » für
Oberschlesien unmittelbar fortzusetzen .

Die schwierige Einigung
Pari » 11. August .

Lloyd Georg « und Lord ' Gurzon oerhandelten
heute vormittag von 85t bis 115t Uhr im Hotel Trillon mit
Briand und Loucheur . Wie die Havas - Agentur berichtet , ist in
dieser Unterredung eine Einigung über die oberfchlefifche Grenz «
frag « nicht erzielt worden .

Die Sachverständige « haben ihren Bericht vollendet und ihn
im Sekretariat der Äonferenz niedergelegt . Er hat ein « gröhere
Anzahl autonomer sogenannter Znselchen innerhalb de » Zn »
dustriebezirk » festgestellt , die als unteilbare Einheiten bezeichnet
werden . Zetzt müsse zwischen den einzelnen Enklaven eine
Grenzlinie gezogen werden . Dies « Ausgabe sei nicht mehr tech -
nisch , sondern politisch und ethnographisch .

Die Nachricht der Havas - Agentur besagt , dah die Perhand -
lungen zwischen den englischen und den französischen Ministern
von heute vormittag zur Erzielung einer Einigung über die
beiden weit auseinandergehenden Standpunkt « noch zu keiner
Einigung geführt haben , jedoch fortgesetzt werden . Jedenfalls
werde , wenn bis zum Abend kein « Einigung sich ergebe , in der
Nachmittagssttzung des Obersten Rates nicht über die ober -
fchlesisch« Frage verhandelt , sondern in der Tagesordnung fort -
gefahren werden . Die Nachricht weist darauf hin , dah kein
Grund zum Pessimismus vorhanden fei , da bei den Perhand -
langen früherer Konferenzen sich ähnliche Krisenzustande gezeigt
hätten , die immer zu einer vermittelnden Lösung geführt hätten .

Gespannte Lage in Paris
ES . Pari » , 11 . August .

Der Zntranfigeant meldet in feiner Abendausgab « : Der
Optimismus von heut « morgen ist vollständig verschwunden . Man
mutz e » frei aussprechen , datz jetzt die schwierigsten Augenblüke
sind . Di « Lage ist sehr gespannt , vielleicht ist heut «

abend ein « Besserung zu verzeichnen . Gegenwärtig kann man

aar ein « solch « erhoffen .

Den Ernst de , Lage verrät auch der heutig « Leitartikel de ,

Temp « . Da » Blatt hofft , datz man sich nicht beeile « « erde .

um die Debatte vor da » Forum des Obersten Rates zu bringen .
Der heutige Abend und der morgige Tag werden zeige «, ob man

zu einer gerechten Lösung gelangen könne . Ein « solch « hält der

Tempo für möglich , und er wünscht nur , datz diese erreicht werde .
Sollte dies « aber nicht gelingen , so wäre es bester , die Frage
offen zu lasten , als datz man zu einem Abkommen gelange , das

vom französischen Volke nicht gebilligt werden könne . Man müste
sich in solchem Falle nur über die Meinungsverschiedenheiten offen
ausipreche « und erklären , datz Frankreich nicht die Verantwortung
am Scheitern trage .

Von der pariser Konferenz
EW . London , 11. August .

Aus Paris verlautet , dah die Sachverständigen sich über 16 ver -
schieden « Orte bereits gecinigt hätten und dah demzufolge heute
gute Fortschritte erzielt wurden . Bei den Erörterungen soll be -
sonders der britische Delegiert - Hurst eine wichtige Rolle ge -
spielt und die deutschen Rechte kräftig vertreten haben . Die jetzt
erzielten Ergebniste würden Deutschland mindestens 60 Prozent
des Industriegebiets zuerkennen . Französifcherfeits wird

noch immer der Plan befürwortet , die gefatzten Beschlüste erst be -

kanntzugeben , wenn die notwendigen militärischen Mahnahmen in

Oberschlesien gf troffen seien und zur Bekanntgab « ein « besondere
Konferenz einzuberufen . Hiermit ist man britilcherseit » jedoch
nicht einverstanden , und von englischer Seite wird nach wie vor

betont , dah es im Zntereste aller Beteiligten sei , baldmöglichst
eine Entscheidung zu treffen und bekanntzugeben . Ein Aufschub
der Bekanntgab « würde die Regelung wieder gegenstandslos
machen . �da dann sowohl für Deutschland und Polen als auch für
di « Einwohner des Industriegebiets die Unsicherheit fortbestehen
würde .

Die Abneigung Englands , diesen Borschlag zu unterstützen , er -
gibt sich am besten aus der Znstruktion , welche die britische Re -

gierung ihrem Bertreter Sir William H e n n « ck e r gab und in

welcher er angewiesen wird , sofort alle Mahnahmen für die Auf -
rechterhaltung der Ordnung in Oberschlesien zu treffen , di « ihm
im Zusammenhang mit der Entscheidung des Obersten Rates gut
dünkten . Mit Rücksicht hierauf wiederholt „ Daily Tele -

graph " , dah es unnötig sei , neue Berstärkungen zu entsenden .
da auch die polnischen Militärorganisationen Aufrufe erliehen .
man solle di « Beschlüste des Obersten Rates respektieren und sich
keine Gewalttaten zuschulden kommen lassen .

Soziale Kämpfe in Oberschlesien
Der nationalistische Rausch in Oberschlesien beginnt abzuebben .

di « Klassengegensätze treten wieder mit gröherer Schärfe
hervor . Die Arbeiter und Angestellten - Lerbände haben an den
Unternehmerverband der oberschlefischen Bergwerks - und Hütten -
Industrie eine Reihe von Forderungen gesandt , deren wich -
tigsten die folgenden find : Anteilnahme der Arbeitnehmerschast an
dem Erlös der erhöhten Kohlenpreise , die eine Verteuerung sämt -
licher Bedarfsartikel für di « Bevölkerung nach sich gezogen hat .
Stellungnahme zu den Stillegungen und Einschränkungen der Be -
trieb «. Stellungnahm « über Einstellung der Arbeitnehmer , die
infolge von Terror an der Arbeitsausnahme verhindert waren .
Forderungen , di « die Angestellten besonders stellen , sind : Ver -
Handlungen über die durch die politischen Wirren entstandenen
Rechtsfragen , wie Gehaltskürzungen , Kündigungen , Entlastungen ,
Urlaubskürzungen und Verschiebungen . Gewährung einer Auf -
standszulage an die Angstelltenschaft .

Der Unternehmer - Verband hat auf diese Forderungen ab -
lehnend geantwortet . Er behauptet , dah nach einer Eni -
scheidung der interalliierten Kommission die Kohlenpreiserhöhung
sür Oberschlesirn nicht gelten können . Soweit eine Teuerung bis -
h « eingetreten sein sollte , sei der Aufstand daran schuld . Ueber
den Ausgleich der Brotpreiserhöhung werd « zentral verhandelt
und « n « Vereinbarung getroffen werten . Die Frage der Ein -
schränkung und Stillegung von Betrieben sei Sache der einzelnen
Verwaltungen und der gesetzlichen Ausslchtsbehörden . Der Unter -
nehmerverband fei bereit , sobald es die Verhältniste gestatten , über
di « Frag « der Wiedereinstellung der besonders in den nördlichen
Bezirken durch Terror an der Arbeitsaufnahme gehinderten An -
gestellten und Arbeiter in Verhandlungen einzutreten . Vor -

schlagen der Gewerkichaften . in welcher Weise sie sich die Sicher -

stellung der von den Organisationen getroffenen Vereinbarungen
durch die Arbeiterschaft denken , sehe er entgegen .

Der Arbeiter - und Angestelltenschaft hat sich infolge der ab¬

lehnenden Stellung der Unternehmer eine grohe Erregung

bemächtigt . Es wird der Plan erwogen , einen Betriebsräte -

k o n g r « h für Oberschlesien einzuberufen , der die weiteren Mah -

nahmen beschliehen soll .

Oberschlefienhilfe
Ein „ glänzendes " Ergebnis

Di « deutschen Bäder und Kurorte sind in diesem Jahre in einer

Weis « überfüllt , dah die Besucherzahl di « höchsten Ziffern der

besten Friedensjahr « übertrifft . Die Verteuerung der Fahrkosten ,
die fabelhaften Preise für Unterkunft und Verpflegung schrecken
nicht ab . Es hat sich in Deutschland trotz Krieg , Zusammenbruch
und Finanzdalles «in « breit « Schmarotzerschicht herausgebildet .
die wenig arbeitet , viel verdient und sich jeden Preis gestatten
kann . >

In Oberschlesien herrscht nun infolge des Aufstandes große Rot .

Also werden überall freiwillige Sammlungen veranstaltet , und es
ist wohl nur selbstverständlich , wenn di « Sammler dorthin gehen ,
wo es etwas zu holen gibt . Also auf in di « Kurorte und Sommer -
frischen ! Dort wurden denn auch für die armen Oberschlesier so-
genannt « Bäderwochen veranstaltet .

Das Ergebnis ? Das berühmte Bad Heringsdorf brachte ganze
« 0V Mark auf , das feudale Swinemünde 150 « Mark . Einige
kleinere Ort « haben etwas mehr Opfermut gezeigt , im ganzen
aber war die Sammlung ein riefiger Mißerfolg . Die „ Germania "
bemerkt dazu : „ Für ein Glas Bier bezahlt man 10 und gar
14 Mark in Heringsdorf und Swinemünde , für die Linderung der

oberschlefischen Rot haben dieselben Leute nicht einmal « ine
Mark übrig gehabt : denn hätten sie es , so wäre mehr als « 00
und 1S00 Mark au » der Sammlung herausgekommen . "

Nehmen ist seliger als Geben , denken heute di « wohlhabenden
Leute . Die Sammlung war ja auch in erster Linie für die N o t -
leidenden bestimmt . Aber es erhebt sich dabei doch di «

Frage , woher denn eigentlich das viele Geld kommt , das in
Oberschlesien verbraucht wird , wenn die freiwilligen Sammlungen
mit einem Fiasko enden ? Wer finanziert di « schlesische Orgesch ,
wer bringt die Gelder auf . die in den verschiedensten Korruptions -
stellen verschwinden ? Sollten am End « gar gewiss « Kreise ihre
Geldtasche nur dann verschlossen halten , wenn es chlt, Elend zu
lindern , um sie dann um so breiter zu öffnen , wenn Gelder für
konterrevolutionär « Zweck « gebraucht werten ?

Die Kommunalifierung
der Ortspolizei

Von Dr . Earl Herz , Spandau
Nor einiger Zeit faßte die Berliner Stadtverordneten »

Versammlung den Beschluß, die Staatsregierung um die

Kommunalifierung der Polizei zu ersuchen . Beschlüste dieser
Art sind schon öfter gefaßt worden . Die Kommunalifierung
der Polizei gehört zu den alten Forderungen der Sozial -
demokratie , über deren Notwendigkeit für jeden Kommunal -

Politiker kein Zweifel bestehen kann . Da der Entwurf einer

neuen Städteordnung im kommenden Winter zur parlamen -
tarischen Beratung gelangt und die außerordentliche Bedeu -

tung der inneren Verwaltungsorganisation von der Ar -

beiterschast aller Richtungen nicht genügend gewürdigt wird .

erscheint es notwendig , die öffentliche Aufmerksamkeit auf
die Umgestaltung unseres Polizeiwesens zu lenken . Ohne
die Kommunallsierung der Polizei gibt es
keine wahr « Selbstverwaltung , keine wahre De -

mokratie , keine restlose Beseitigung des alten Obrigkeits -
staates . Für die Richtigkeit dieser Auffassung bietet gerade
die Entwicklung des preußischen Eemeinderechts feit der

Steinschen Städieordnung , wie sie Preuß in seiner Geschichte
der deutschen Städteverfastung ausgezeichnet dargestellt hat ,
den besten Beweis . Indem man die Polizei nicht als Ee -

meindesache . sondern als ausschließliche Aufgabe des Staates
erklärte und jede wichtige Berwaltungsfunktion als Polizei -
fache behandelte , gelang es der Bureaukratie , den großen po -
litischen Gedanken Siems , die Selbstverwaltung zur Grund -

läge der staatlichen Organisation zu machen , völlig zu sabo -
tieren . Eine Selbstverwaltung im Sinne des englischen
selkgoverueweut haben wir in Preußen nie gekannt und

kennen ste auch heute nicht .
Die doch wahrhaftig nicht radikalen Demokraten von 1848

wußten schon , weshalb ste in K 184 der damaligen Reichsver -
fastung ausdrücklich als kommunales Grundrecht
bestimmten , daß jede Gemeinde „die selbständige Verwaltung
ihrer Eemeindeangelegenheiten mit Einschluß der Orts -

polizei unter gesetjlich geordneter Oberaufsicht des Staates " '

haben sollte . Mit Hilfe der Polizeigewalt , die sich in

schrankenloser Ausdehnung ihrer Befugniste kontrollierend

und korrigierend in die Verwaltung der Gemeinden hinein -

mischte , gelang es der staatlichen Bureaukratie , die Gemein -

den in ein völliges Abhängigkeitsverhältnis zu bringen . Wie

bitter diese Zustände empfunden wurden , beweisen am besten
die Reden , die im März 1876 bei der Beratung über eine

neue Städteordnung Miguel und Windthorst im preußischen
Abgeordnetenhause hielten — Reden , die die Grundsätze der
kommunalen Demokratie scharf und klar formulieren . „ Die
Städte haben nach meiner Meinung die Polizei kraft eigenen
Rechts " — erklärte Windthorst , der mit bitterem Sarkasmus

hinzufügte , daß man „ in Preußen längst entwöhnt von der

Freiheit " fei . Nicht minder scharf wies Miguel nach , daß die

Absonderung der Polizei von der Kommunalverwaltung auf
reiner Willkür beruhe .

Man durfte hoffen , daß nachderRevolution diesem
unerträglichen Zustande ein Ende gemacht würde . Das
Gegenteil trat ein . Der Bersuch von Preuß . nach dem Bor -

bild der Reichsverfastung von 1849 die organische Berbin -

dung der Ortspolizei mit der Kommunalverwaltung reichs -

rechtlich zu sichern , mißlang . Der staatliche Charakter der

Polizei wird gegenwärtig noch viel schärfer betont . Die

Schaffung der Schutzpolizei , die ihren Charakter von der Ka -

sernierung und Militarisierung erhält , bedeutet eine völlige

Niederlage des politischen Gedanken der demokratischen Ge »

meindefreiheit .
Die bevorstehende Neuordnung des Gemeinde -

rechts bietet Gelegenheit , das Problem aufzurollen —

nicht nur gelegentlich , sondern grundsätzlich und in klarer Er -

kenntnis , daß die Kommunalifierung der Orispolizei die un -

umgängliche Voraussetzung für die Demokratisierung der

inneren Verwaltung ist . Entschließt man sich nicht , die

widersinnige Trennung in Polizei - und Kommunalverwal -

tung zu beseitigen , so werden die Gemeinden auch auf so -

zialem Gebiete den Anforderungen , die in Zukunft in noch

ganz anderem Ausmaß « wie jetzt an sie herantreten , nicht

gerecht werden können . Bon diesem Gesichtspunkte aus ist
vor allem die sofortige Ueberführung der so -

genannten Vermal tungspalizei in die

Hände der Gemeinde erforderlich . An die Stelle der

Verkehrs - und Wegepolizei muß das kommunale Verkehrs -

aufsichtsamt , an die Stelle der Baupolizei das Bau -

aufsichtsamt treten . Bahnbrechend vorgegangen ist in dieser
Richtung unter dem zwingenden Druck der Verhältnisse das

preußische Wohnunqsgesetz vom März 1918 . Wenn es die

Aufsicht über das Wohnungswesen als Eemeindeangelegen -
heit erklärt , so bedeutet das nichts anderes als die Ueber -

tragung der Wohnungspolizei auf die Gemeinden . Irre ich

nicht , so waren es die Oberbürgermeister des Herrenhauses ,
die diese Bestimmung in das Gesetz hineinbrachten und damit

zum ersten Male das in der preußischen Verwaltung als un -

antastbar geltende Dogm « vom staatlichen Charakter der

Polizei durchbrachen .
Besonders dringlich ist ferner die Beseitigung der

Sittenpolizei und ihre Ersetzung durch kommunale



FSrsorgeSmter . Daß endlich dem städtischen Gesund -
i/eitsamt auch die Gesuntcheitspolizxi kraft eigenen Rechts
gehört und daß gerade hier die Trennung dSr Gesundheits -
Polizei von der Gesundheitspflege einen vollendeten Wider -
sinn darstellt , bedarf nicht der Ausführung .

Die Arbeiterschaft hat leider den Fragen der inneren
V e r w a l tu n g bisher kein großes Verständnis entgegen -
gebrachte Die gesamte nachrevolutionäre Gesetzgebung hat
die Organisation der inneren Verwaltung fast völlig unbe -
rührt gelassen , hat eher noch die konservativen Tendenzen in
ihr verschärft . Dabei gibt es kein Land in Europa , das an
einer derartigen Ueberorganisation leidet , wie Preußen . Die
Demokratisierung wie die zur Beschleunigung des Geschäfts -
gangs dringend gebotene Vereinfachung der Verwaltung ist
nur durchführbar , wenn man die Trennung der Polizei von
der Kommunalverwaltung beseitigt , die ebenso willkürliche
Unterscheidung von Angelegenheiten aus eigenem Recht und
sogenannten Auftragsangelegenheiten aufhebt und die Ge -
meinde zur Trägerin aller Berwaltungsgeschäfte örtlichen
Charakters macht . Dabei liegt keine Veranlassung vor , etwa
die Sicherheitspolizei in staatlicher Verwaltung zu belassen .
Hinter den dafür angeführten Gründen steht lediglich das
alte Mißtrauen der Reaktion gegen die freie Selbstverwal -
tung . Herauszunehmen aus der Polizeiorganisation ist nur
die Kriminalpolizei , die in Wirklichkeit eine Straft
verfolgungsbehörde ist und mit der Staatsanwaltschaft zu
verbinden oder als gerichtliche Polizei zu organisieren ist .

Der Kampf um die Steuern und die a u s w ä r -
t i g e Politik werden wahrscheinlich im nächsten Winter
hauptsächlich die Aufmerksamkeit auf fich ziehen . Es wäre
außerordentlich bedauerlich , wenn darunter die Beratung
über die neue Städteordnung zu leiden hätte . Mit der Reu -
gestaltung der Gsmeindeverfassung sind viel größere politische
und soziale Interessen verknüpft , als dies in der Arbeiter -
fchaft aller Kreise und Richtungen angenommen wird . Auch
heute noch gilt der Satz , der an der Spitze der österreichischen
Gemeindeordnung von 1849 steht : Die Grundfeste des freien
Staates ist die freie Gemeinde .

Verfassungsfeier
Gestern waren es zwei Jahre , daß die Nationalversammlung

von Weimar die Verfassung der deutschen Republik verabschiedete .
Die Regierung hatte die Wiederkehr dieses Tages dazu benützt ,
um zu einer fe st lichenVeran staltung im Berliner Opern¬
hause einzuladen . Reichskanzler Dr . Wlrth , der die Festrede
hielt , meinte , daß der Tag noch nicht gekommen sei , an dem das

ganze Volk fich zu einer gemeinsamen Feier versammeln könne .
Aber er hoffe , daß der groß « demokratische Lettgedanke in nicht zu
ferner Zeit Gemeingut des ganzen deutschen Volkes werden würde .
Dieser Gedanke verkenn « gewiß nicht die ungeheuren tren -

nendenGegensötza zwischen den Lolksklassen , zwischen Besitz
und Arbeit , zwischen denen , die um die alte Zeit trauern , und
denen , die stürmisch und leidenschaftlich allzu schnell nach vorwärts
trachten . Solle aber nicht alles zertrümmert werden , so müsse
Verständigung und Versöhnung angestrebt werden . Ziel und
Sinn unseres politischen Lebens sei die Rettung des deutschen
Volkes , die Sicherung seiner nationalen Einheit und die Wieder -
begriindung seiner materiellen Wohlfahrt . Alles das sei nur
möglich durch die demokratische einheitliche deutsche Republik . So
finde der deutsche nationale Gedanke seinen besten
Ausdruck in der Weimarer Verfassung . Wenn nicht die National -

Versammlung gewesen wäre , so wäre es wohl zum Zusammen -

hpuch Deutschlands gekommen , der damals so laut prophezeit
pzorden fei . . . . Die Geschichte werde es einst als Großtat bemerken ,

hflstjich Arbeiterschaft und Bürgertum unter Zurücksetzung vieler

widerstreitender Interessen zum Wiederaufbau vereinigt hätten .
Nur unter der Mitwirkung der organisierten Arbeiter -

fchaft , die in ihren Organisationskämpfen ein hohes Maß staats -
bürgerlicher Disziplin bewiesen hätte , habe der nationale Volks -

staat begründet werden können .

" ' Der Reichskanzler gab dann seiner Sorge um das Schicksal
Oberschlesiens Ausdruck . Er hoffe , daß die in Paris
versammelten Männer fich der Schwer « ihrer Verantwortung
gegenüber Europa und gegenüber der ganzen Menschheit bewußt
seien und zu einer gerechten Entscheidung kämen , die dem deutschen
Volke die Lebensmöglichkeit erhalte . Erst vor wenigen Monaten

hätten wir durch die Unterzeichnung des Londoner Ulti -
matums Lasten auf uns genommen wie kein Volk in der

Geschichte jemals . Wir hätten in den letzten Monaten den ernste -
sten Willen zur Erfüllung bewiesen und hätten darum ein Recht ,

zu hoffen und zu verlangen , daß man uns nicht die Schaffens -
Möglichkeit nehme , die die Voraussetzung für so ungeheure Lasten

sei . Aus einem Bund de » Fürsten nach einem stegreichen
Kriege , so schloß der Reichskanzler , sei jetzt e t n V o l k geworden ,
das von dem Willen beseelt sei , sein Reich in Freiheit und Eerech -

tigkeit zu erneuern und zu befestigen , den Gedanken der sozialen

Freiheit , der sozialen Wohlfahrt und des Fortschritts zu pflegen .

Bei festlichen Veranstaltungen pflege « die Redner mehr Gewicht

auf rhetorischen Schwung als auf historische Wahrheit zu legen .

Wenn wir uns die deutsche Republik ansehen , wie sie ist . und

nicht , wie sie nach den Worten des Herrn Dr . Wirth erscheint ,

so finden wir . daß sie noch meilenweit davon entfernt ist . ein

Reich der Freiheit und der Gerechtigkeit zu sein . Bedeutet die

Republik auch einen Fortschritt gegenüber der Monarchie , weil

sie der Arbeiterschaft günstigere Bedingungen für ihren polttlschen

und wirtschaftlichen Kampf bietet , so vergißt das klassenbewußte

Proletariat doch nie , daß nur die sozialistisch « und nicht die

bürgerliche Republik das Ziel feine » Strebens ist . Die Weimarer

Verfassung hat es trotz ihrer schönen Deklarationen nicht zu ver -

hindern vermocht , daß auch in der deutschen Republik die besitzen -

den Klassen die Vorherrschaft «n Staat , Verwaltung und Wirt -

fchaft ausüben und ihre Macht zur Unterdrückung und Entrechtung

der Arbeiterklasse ausnutzen . Weit entfernt , die Vorteile zu

unterschätzen , die ihr die republikanische Verfassung bietet , wird

die deutsche Arbeiterklasse stets dessen eingedenk fein , daß nicht das

Papier von Weimar , nicht der Buchstabe der republikanischen

Verfassung , sondern nur das real « Kräfteverhältnis in

Staat und Wirtschaft , nur der zielbewußte , unablässige

Kampf gegen den kapitalistischen Inhalt der Republik dem

arbeitenden Volke das „Reich der Freiheit und Gerechtigkeit "

verschaffen werden .

„ poisdamer Justiz "
Vor einiger Zeit erregte ein Fall Aufsehen und wurde in. der

linksstehenden Presse gebührend gebrandmarkt , der sich in einer

Verhandlung des Potsdamer Schöffengerichts . abgespielt hatte .

Angeklagt wegen Hausfriedensbruchs und vermchter Nötigung

war Generaldirektor E ck e l m a n n und fünf Angehörige feines

Werkes , ein Ingenieur und vier Arbeiter . Obwohl sich qu » der .

Anklage ergab , �ah der Herr Generaldirektor als Anstlster zum

Haustriedenebruch der Hauptschuldige war und auch die uver

ihn verhängte Strafe da » bestätigte - er ist seinerzeit zu der

huckstzulüssigen Geldstrafe verurteilt worden hatte ihm das

Gericht dennoch gestattet , daß er am Tisch « neben seinem Ver -

teioiger Ptstz nahm , während der Ingenieur und die vier « r -

. Kelter , die et verführt hatte , auf der Anklagebank ihren Platz

einnehmen mußten . Die Kritik an dieser merkwürdigen Praxis
des Potsdamer Gerichts veranlaßt « das preußische ZUstizministe -
rium . eine Untersuchung über den Fall einzuleiten . Das Er -
gebnis hat recht lange auf sich warten lassen : es ist entsprechend
dürftig . Denn wie den P . P. N. mitgeteilt wird , besagt , daß
nach Ausweis des Sitzungsprotokolls der Verteidiger Eckel -
manns beantragt habe , diesem zu gestatten , neben dem
Verteidiger Platz zu nehmen , um dessen Akten einsehen zu
können . Diesem Antrag sei stattgegeben worden . Eine unge -
rechte Bevorzugung des Hauptangeklagten scheine in diesem Fall
schon deshalb nicht vorzuliegen , weil Direktor Eckelmann zum
Teil auch die Interessen der anderen Angeklagten wahrzunehmen
hatte .

Wer ' s glaubt , wird selig !

Wer begnadigi werden darf
Die deutschnationalen Kreise verstehen es ausgezeichnet , in

jedem Augenblick „ spontane , aus deutschem Herzen kommende

Kundgebungen " zustande zu bringen . So haben Krieger - und

sonstige Vereine „ flammenden Protest " erhoben gegen die ihrer
Ansicht nach zu Unrecht verurteilten U- Voot » - Verbrecher Boldt
und D i t h m a r. Darüber wundert sich schließlich kein Mensch
mehr , aber was soll man dazu sagen , daß e » sogar leibhaft
t i g e Arbeiter geben soll , die sich dagegen wenden , daß
zwei Offiziere wegen der barbarischen Versenkung eines La -

zarettfchisfes von der Justiz Lüberhaupt behelligt worden stnd ?
Mit dicken Buchstaben druckt die deutschnationale „Hallesch «

Zeitung " eine Entschließung ab , die in einer A r . b e i t e r v e r -

s a m m l u n g angenommen worden sein soll . In dieser Eni -

schließung heißt es , daß die am S. August versammelten Mit -

glieder der deutschnationalen Arbeitergruppe
Halle „ ganz energisch Protest erheben gegen die Verurtei -

lung der beiden tapferen U- Boot - Helden Boldt und Dithmar .
die als Untergebene des Kommandanten nur ihre Pflicht getan
hätten . Von der Regierung wird erwartet , daß die be . den

Offiziere unbedingt begnadigt werden und daß nie wieder
ein Gericht zusammentritt , das gegen deutsche Offiziere und

Mannschaften vorgeht . Wir erwarten , so heißt es zum Schluß ,
die „sofortige Begnadigung der Besten der besten deutschen
Helden " .

Wer mit den halleschen Verhältnissen etwas vertraut ist , wird

dieses famose Dokument , da » aus Verbrechern die „ Besten der

besten deutschen Helden " macht , darauf zurückführen , daß e » in

Halle drei Sorten Menschen gibt : Halloren , Hallenser und

Hallunken , und dag eben dies « «ine Art sich zu den U- Boot - ver -

blechern ganz besonders hingezogen fühlt . Dabei muß aller -

dlngs zugestanden werden , daß es der Deutschnationalen Volts -

Partei infolge des verbrecherischen Märzputsches gelungen

ist , indifferent gewordene Arbeiter an sich zu locken und auch diese

zu Protesten zu mißbrauchen .
In derselben Nummer der „ Halleschen Zettung " , in der die

unbedingte Begnadigung der „ besten deutschen Helden " gefordert

wird , ist ein Telegramm abgedruckt , in welchem die Deutschnatio -

nale Volkspartei gegen die vom Reichstag beschlossene Nach -

Prüfung der von den Ausnahmegerichten gefällten Urteile

protestiert und gesagt wird , daß die Begnadigung der zu Zucht -
hausstrafcn verurteilten Arbeiter geradezu vorbereitend

für neue Putsche wirke . Die U- Boot - Verbrecher sollen also un -

bedingt begnadigt und sofort freigelassen werden , die der weißen

Justiz zum Opfer gefallenen Arbeiter hingegen sollen weiter in

den Zuchthäusern schmachten , weil das „ im Interesse der Staats -

aütorität " liegt .
So sieht es mit der deutschnationalen „Gerechtigkeit " aus !

Heimattreue Korruptton
Wir berichteten in Nr . ZbZ darüber , daß sich auf dem Berliner

Arbeitsmarkt immer noch Werber herumtreiben , die bemüht sind ,

Arbeitslose für die schlesisch « Orgesch « inzufangen . Dabei nannten

wir auch einen Freiherrn von Vtetinghoff , der den

Auftrag zu den Werbungen erteilt und die « ntsprechenben Aus -

weispapiere unterzeichnet hat . Zu dieser Notiz wird un » nun

au » Schlesien berichtet , daß die Verbindungen mit der Orgesch
und dem Verband Heimattreuer Obevschlesier sehr eng find , und

daß in den leitenden Stellen dieser Vereinigung nahezu ausnahm » .

los erzreaktionäre Herren , meistens ehemalig « Offi -

zier «, sitzen. Letzthin ist zum ersten Vorsitzenden de » Verbandes

Heimattrouer Oberschlesier ein gewisser Dr . Wagner au »

München gewählt worden . Von wem . da » wissen die SStter .

Dieser Dr . Wagner was bislang Führer de , berüchtigt « «

Freikorps Oberland . Der zweit « Vorsitzend « ist - in ge -

wisser Herr Holtz , Großindustrieller in Breslau , und der dritte

Vorsitzende ein ehemaliger Offizier , Major Zimmer .

Wie man steht , «ine ganz « « » gesprochen rechtspolitische

Richtung . Von einer einwandfreien Wahl dieser Leute kann

natürlich nicht gesprochen werben . Der Leiter de » Liegnitzer Be¬

zirks ist ein Oberst von T y l a n d e r , der Uebernahmekom -

missar in Liegnitz , ein Major Freiherr von Bieting -

hoff , dessen Neffe so eifrig am Werke ist , Stoßtruppler für den

kommenden Putsch zu werben . Di « Kasse liegt in den Händen
eines ehemaligen Polizeikommissars , der ebenfalls durch seine
erzreaktionäre Gesinnung hervorsticht .

Wenn derartige hervorragende Persönlichkeiten und Führer aus
dem alten Obrigteitsstaat das Kommando führen , muß natürlich
auch die Fürsorge für die Flüchtlinge au » Oberschlesien «nt -

sprechend ausfallen . Der schnoodrige Kasernenhofton ist im Ver -

kehr allgemein üblich geworden . Wir wollen nur einen Fall er -

wähnen : Ein « u » Beuchen stammender Flüchtling wurde in

Liegnitz in der Küche des Vaterländischen Frauenverein « al » Koch
beschäftigt . Obwohl dieser Mann vollständig mittellos war ,
hielt man es nicht sür nötig , ihm seinen Lohn zu zahlen . Ale er

nach 14 Tagen um etwa » Geld bat , wurde er angeschnauzt . Er
wandte sich hilfesuchend an die . Liegnitzer Volkszeitung " , das kam

ans Tageslicht und daraufhin befahl der Major von Viettnghoff ,
den „ Hetzer " sofort zu entlassen .

So wie es in der Stadt Ltegnitz aussieht , fo sieht es in der

ganzen Bezirksgruppe aus , und ähnlich liegen die Verhältnisse im

übrigen Schlesien . Di « Flüchtlinge , die «» wagen , gegen di « Miß -

stände Sturm zu lausen , wnden mürbe gemacht , bis sie es vor -

ziehen , sich resigniert in ihr Schicksal zu ergeben - Di « Hauptgeschäfte -
stelle in Breslau wurde wiederholt ersucht , Abhils « zu schassen
und insbesondere der Korruption zuleib « zu gehen . Geschehen ist

nichts , aber in ganz Schlesien pfeifen « o die Spatzen von den

Dächern , daß in den verschiedensten oberschlesischen Verbänden und

Fürsorgestellen »ine beispiellos « Korruption herrscht . In Breslau

sollen an einem Herrn , der gewisse Vorkommnisse an die Ocffent -

lichkcit bringen worne , 20 000 Mark gezahlt worden sein , „ damit
er bloß keinen Krach schlage ". Dt « Herrschaften sollen sich aber

nicht täuschen . Der Krach wird noch kommen . Auch die P a r -

l a m e n t e wevden sich zu gegebener Zeit mit den Verhältnissen

beschäftigen müssen .

Veilegona eines Streit » . Der Streik der Angestellten im

Aachener Steinkohlenbergbau , der seit dem 1». Juli 1031 an¬
dauerte , ist aus Grund eines Einigungsvorschlag « » des Reichs -
arbeiisministeriums . mit Wirkung vom S. Buguft 1SZ1 . ab¬
gebrochen worden .

Ab nach Cassel zum Regimenisiag !
Mit dieser Parole schließt im „Nachrichtenblait des Vereins

der Offizier « de « Inf . - Reg. Rr . 172 " eine Einladung Ml TAU

nahm « am Regimentstag ( 13 . und 14. August ) in Cassel . Alle

Mitglieder . Freunde und Gönn « ? des ehemaligen Obetelsäsfischcn

Infanterieregiments werden zur Teilnahme ausgefordert gemäß
K S der Satzungen . Es heißt :

„ Neben der Fahne verkörpert der Offizier das Regiment , und

von den Offizieren ist es der Zug - und Kompagnieführer , der

mit seinen Leuten aus einem Topfe gegessen hat und neben

ihnen im Graben lag . der auch heute noch ihr Vertrauen und

ihre Anhänglichkeit besitzt . Es umwindet ein Band von treuer

Kameradschaft die Frontkämpfer . "
Eine Anweisung für die Aufgaben der Regimentsvereinigungen

erteilt ein Aufsatz de « Generals der Infanterie Freiherrn von

Freytag - Loringhooen . Er betont besonders die Wahrung der Zu -

sammengehörigkeit des Offizierskorps , dem immer noch die Pflicht

obliege , Eefechtsaufgaben zu lösen , nur daß sie auf geistig

sittlichem Gebiet liegen . Der alte Geist dürfe nicht verschwinden ,
der uns von Mollwitz bis in den Weltkrieg hineingeführt . „ Die
Regimentsvereinigungen gewähren einen festen Halt innerhalb
der Zerfahrenheit nach der Zertrümmerung unseres uzrvergleich -

lichen Heeres . Scham und Zorn pressen uns das Herz zusammen .
aber die großen Traditionen erfordern von uns Tlrtkraft - Dafür

wollen die Vereinigungen der Offi » ierkorps unserer alten Re -

glmcnter den festen Halt gewinnen und den Geist , der in ihnen

lebt «, heilig halten . . . . "

Die Ortsgruppen Karlsruhe und Berlin halten regelmäßige
Zusammenkünfte atz . auch Düfsekdvrf geht vvrvn . Hamburg und

Frankfurt kommen vierteljährlich zusammen , in Hannover ist ' s

noch flau . — Man steht , daß diese Abteilung der deutschen Orgesch
fetzt genau kontrolliert wird in ihrer Organisation . Am I . August
müssen die Mitgliederkisten eingereicht werden . Zahlkarten sind
schon ausgegeben . Adressen gesammelt , Rachrkchtenblätter werden

ausgetauscht .
Das Regiment l7S lag beim Kriegsausbruch in Mühlhausen im

Elsaß . Die altelsäfsischen Soldaten des Regiments können davon

erzählen , wie niederträchtig sie behandelt worden sind .

Kugelsichere Mieter gesucht !
Der in Bernburg erscheinende „ Anhaltische Generalanzei «

ger " veröffentlichte am Montag folgendes Inserat :

Bekanntmachung ?
Der Hausbesitzer N e u b e r t . Keßlerstraße tz, lehnt es ab , den

ihm vom Wohnungsamt zugewirstnen Mieter in die in feinem
Grundstück freistehende Wohnung einziehen zu lassen . Er droht ,
jeden über den Hausen schießen zu wollen , der gegen seinen Willen
die Wohnung bezieht . Meyrere Wohnungssuchende
haben aus diesem Grunde die Ermietung der
Wohnung bereit » abgelehnt . Wir suche » nunmehr für
diese Wohnung einen Mieter und bitten diejenige », di « vor April
1921 als Wohnungssuchende hier eingetragen find und Akut genug
haben , in diesem Hause zu wohnen , sich bei uns zu melden . Wir
werden dafür eintreten , dem Mieten jeden denkbaren Polizei '
lichen Schutz angedeihen lassen .

Bernburg , den 8. August 1021 . Das Wohnungsami .
Eine Wohnung zu finden , hält heute sehr schwer . Wer sich

in Bernburg darum bemiiht und eine gefunden zu haben
glaubt , läuft Gefahr , erschossen zu werden , wenn er sie de -

ziehen will . Ee wird sicher nicht angenehm sein , unter dem
Dache eines Hauswirtes zu wohnen , der , mir dem Revolver
in der Hand , auf eine günstige Gelegenheit wartet , wo er den
Mieter erschießen kann . Polizeilicher Schutz wird da äuch nicht /
viel helfen . Das beste ist schon , der Mieter wird k u g e l 4
sicher gemacht , wenn das Wohnungsamt Bernburg keine
Mittel findet , den Hauswirt sicher zu machen .

Die deutschen Zahlungen
Pari » . 11 . Auzust .

In Ergänzung der von Deutschland bereits geleisteten Barzalp
lungen und Summen , die , wie früher mitgeteilt wurde , zur Ein '
löfung der beiden Arten Wechsel von der deutschen Regierung
Anfang Juli gezahlt worden find , stnd neuerdings zur Einlösung
weiterer von ihr gemäß Artikel 5 des Zahlungsplanes ausgege -
denen Schatzwechsel im Betrag « von je ungefähr 25 0 Milli » '
neu » o l d m a r k geleistet worden . Infolgedessen stnd der beut «
schen Regierung von der Reparat ionslommijsto « fünf weitere
Schatzwechsel , von denen jeder auf zehn Millionen Dollar lautet .
zurückgegeben worden . Die Summe , die zur Einlösung de » achten
Schatzwechjels erforderlich ist , befindet sich auch schon in den Hän »
den der Reparationskommission .

Die deutschen Natufallieserungen
Parts , 11. August .

Wie die Havas - Agentur miltellt , soll auf der Finanzkonferenz .
die jetzt tagt , auch der Wert der deutschen Natural -

lieferungen festgesetzt werden . Es handelt sich namentlich um
die auf dem Wasserwege zu liefernden Kohlen und

um die deutsche Handelvtonnage .

Keine deutsch - polnischen Verhandlungen
verltn , 11. August . Amtlich .

Verschiedene Blätter dringen heut « die Meldung der „ Chicago
Tribun «" , daß unmittelbare Geheimoerhandlungen zwischen Per -
lin und Warschau über Oberschlesien stattgefunden hätten , daß

England einen Druck auf Deutschland und Frankreich einen Druck
auf Polen ausgeübt habe zu dem Zweck , zwischen beiden Landern
ein « unmittelbare Lösung der oberschlesischen Frage herbei -
zuführen .

Wie wir von amtlicher Seit « erfahren , entbehren alle diese Mel -

düngen jeder Grundlage und sind völlig aus der Luft gegriffen -
Der Reichskanzler hat zu wiederholten Malen und zuletzt in

seinem Interview vom 8. August mit dem Vertreter de » Nuooa
Eiornale keinen Zweifel darüber gelassen , daß die Zuteilung
Obcrschlesicns an Deutschland unabweisbar sei . Er hat ferner
erklärt , daß die deutsche Regierung , wie dies bereits in der Rot «
an die alltterten Akächt « vom 1. April geschehen ist, bereit und
willen » ist , nach Lösung der oberschlesischen Frage den Wirtschaft '
lichen Aufbau Polen » in jeder Weis » zu fördern . Er hat aber

ausdrücklich hervorgehoben , Voraussetzung hierfür fei . daß va »

polnischer Seite da « Streben nach unrechtmäßigen Zielen fortfalle -

Der Reichskanzler hat den Reichstag »präsid «nten Lobe und de "
Vorsitzenden des Reichstagsausschussee sür auswärtiae Angelegen '
heiten , den Abgeordneten Dr . Stresemann , telegraphisch
einer Besprechung nach Berlin gebeten .

Tagung der Industrieritter . Am 10. August tagte in der Ha " '
delskammer in Berlin der Auoschuß der Vereinigung der Deutsche "
Arbeitgeberverbänd « . Der Ausschuß wählte Generaldirektor Di -
Hof f m a n n - Halle a. S- , Generaldirektor Dr . Müller - Ki " "
und Direktor Kllpper - Stuttgart in den Vorstand . Er nah >"
serner einen Vortrag von Dr . Tänzler über Fragen der Soziol '
Politik entgegen « nd beschäftigte sich mit der für die nächst « ä * *
gebotenen Tarif - und Lohnpolitik .



Das hungernde Rußland
Die ruffische Hungersnoi und der

Bolschewismus
Aus Kreisen , die die Hilfsaktion für Ruhland organisieren ,

geht uns folgende Zuschrift zu : .
Die Hungersnot ist keine außergerdöhnliche Erscheinung in

Ruhland . Sie ist , man könnte sagen , eine ständige Erscheinung
im Reiche des Zaren gewesen . Der Grund der periodischen
Wiederkehr der Hungersnot in Ruhland liegt in der niedrigen

Kulturstufe der russischen Landwirtschaft . Es wäre daher un -

gerecht , die ganze Verantwortung für die schreckliche Hungersnot

dieses Jahres dem Bolschewismus zuzuschreiben . Aber der 11 ift -

fang der jetzigen Kalamität ist ganz auhergewöhnlich , und da -

für ist zweifelsohne die Herrschaft des Bolschewismus mit ver -

antwortlich .
Der Bolschewismus hat das Kulttirniveau der russischen Land -

Wirtschaft aus eine Stufe herabgedrückt , die schon unter dem

Zarismus längst überwunden war . Ferner hat die bolschewistische
Regierung , im Gegensätze zu den früheren Regierungen , nicht »

getan , um dem unvermeidlichen Notstande entgegentreten zu
können . �

Früher wurde stets dafür gesorgt , dah in jedem Dorfe eine

gewisse Reserve an Korn bereitgehalten wurde , aus der die Bauern

im Falle einer Mißernte mit Nahrung und Saatgut versehen

werden konnten . Di « bolschewistische Regierung jedoch hat nicht

nur diese notwendigen kommunalen Reserven abgeschafft , sie hat

auch jedem einzelnen Bauer alle Vorräte weggenommen . Und

so sind jetzt in den Gebieten Ruhlands , die von der Mißernte

betroffen ' sind , alle Kornkammern , - sowohl die kommunalen wie

die privaten , so gut wie vollkommen leer .

Aber auch in den Teilen Ruhlands , dU von der diesjährigen

Mihcrnte verschon » wurden , sind die Kornkammern durchaus nicht

in einem Zustande , dast ihnen nennenswerte Mengen entnommen

werden könnten . Die Landwirtschast ist untelr der bolschewistischen
Herrschaft in ganz Rußland so heruntergekommen , dah sie auch
bei guter Ernte kaum einen Ueberschuh über den eigenen Dedarf

des Landwirts liefert .

Die landwirtschaftliche Anbaufläche ist gewaltig gesunken und

bildet jetzt nur einen Bruchteil , der früheren . . Nach den Angaben

Professors Kondratieips im offiziellen Organ der Sowjetregie .

rung „ Ekonomitscheskaja Shisa " vom 27 . April d. I . sollten in

diesem Jahr « 37,7 Millionen Dehjatinen bebaut werden , gegen

ca . gl) Millionen Dehjatinen im - Jahr « 1331 , das heißt etwa

42 Prozent . Aber in Wirklichkeit sind , nach den Berechnungen

von Profesior Petrjecky , nur ca . 23 bis 23 Millionen Dehjatinen

bestellt worden , das heißt nicht ganz 20 Prozent der früheren

Anbaufläche . > .

Das bedeutet , dah fstuhland in diesem Jahre

fedbst bei einer guten Ernte sich kaum felbst

hätte ernähren können .

Wie wird nun die Lage im nächsten Zahre sein , nachdem alle

noch irgendwo vorhandenen Vorräte verbraucht und der Vieh -

stand zum größten Teil verzehrt und vernichtet sein wird ? Wo -

mit werden dann die Felder bestellt u»»d bearbeitet werden ?

Für das . folgende Zahr müssen wir » ms bei der Fortdauer der

gegenwärtigen Wirischaftezerrüttung nicht nur . aus «ine neue , noch

schrecklichere Hungersnöt , jonderr » auch auf einen nahezu voll -
' komnrenen Z usa m m « nb r tf ch' der

"
russischen Landwirtschaft Ze -

[ saht machen .

. . . . . . .

Die Laich « irstchait gdhk �utrfer detst Bolschewismus denselben !

Weg wie die Indnsirie , dcks ksdiht sie geht ' buchstäblich zugrunde .

Das beginnt nun wahrscheinlich auch die Regierung Lenins ein -

zusehen . Daher ihr verzweifelter . Hilferuf an die ganze Kultur -

welt . Wird sie aber auch einsehen , dah eine Hilfeaktion der

Kulturwelt nur Möglich ist untcx Bedingungen , die diese Welt

als elementare Lebensbedingungen betrachtet ? Wird sie die

persönliche Sicherheit der qn der Hilfsaktion �Beteilig -
tcn garantiereu . wird sie ihUen die notwendige Freihx ' it ' der

Organisation der Hilfsaktion und den Schutz ihre »

Eigentums gewähren ? Das ist nun die wichtigste Frage .

Es ift freilich für die Moskauer Regierung nicht leicht , diese

Bedingungen anzunehmen , denn sie bedeuten einen entschiedenen

Bruch mit ihrer bisherigen politischen Praxis . Allein eine ernste

Hilfsaktion des Auslandes zur Rettung der russischen Bauern -

jchast ist offenbar nur unter diesen Bedingungen möglich .

Der Kampf mit der Cholera
- ■ DE . Terijoki . 11. August .

Die Sowjetregiejung hat in den von der Cholera heimgesuchten

Gebieten die Bildung besonderer� außerordentlicher , mit diltato -

rischen Vollmachten ausgestateter Kommisstonen , zur Bekämpfung

der Seuche , angeordnet . Sämtlich « Behörden haben ihnen un -

bedingten Gehorsam zu leisten . Gleichzeitig werden Reisen auf

der Eisenbahn oder zu Schiff ohne Cholera - Impfschein und die

Auswanderung aus den Cholera - Eebieten untersagt .

Der neugewählte Vorstand des Zentral-Eenossenschasts-Ver-
bände » Sowsetruhlands ( „Zentiosiofus " ) wendet sich mit einem

Aufruf an die . ausländischen - Genossenschaften , > m Interesse de »

Kampfes mit der Hungersnot den Handel mit Sowjetruhland zu

fördern . Der Aufruf weist darauf hin . dah die Aktionsfreiheit .

die den russischen Genossenschaften nach dem Kurswechsel der

Sowjetwirtschaftspolitit wiedergegeben sei , den Erfolg ihrer

Tätigkeit verbürge .

Die lleberfiedlung der Hungernden

Die Regierungsbehörden im Gouvernement Saratow leiten die

Uebersiedelung von M) W) Hungernden in die Wege . Die dazu er -

forderlichen Transportmittel » erden eiligst mobilisiert . An den

Stationen dieser Transportzüge wird die Errichtung von Ver -

pflegungsstellen organisiert .

Es »oerden ferner Mahnahmcn getroffen , alle arbeitsfähigen

Bauern aus den am meisten betroffenen Gebieten in die reicheren

Nachbarrayons zur Arbeitsleistung überzusiedeln . Auch die Hand -

roerker fuchep in kleineren Gruppen in den Betrieben der besser «

gestellten Nachbarorte Beschäftigung .

In allen Dörfern der hungernden Rayons wird die Registrie -

rung der Kinder durchgeführt , zivecks ihrer Verteilung auf die

Kinderkolonien der reicheren Gebiete .

Die in die Hungerrayons entsendeten Vertreter des Zentral -

Exekutiv - Komitees beschlossen , »»ach Feststellung der Lage , die

Ueberweisung einer halben Milliarde Rubel in die am meisten

betroffenen Kreise des Gouvernement » Samara zur Linderung der

dringendsten Not zu veranlassen .

Samara , Kasan — am schwersten betroffen

! Als die am schwersten betroffenen Gebiete wurden Samara und

Kasan erkannt . Im Gouvernement Siinbirsk und in « inigen Be «

zirken des Gouvernements Saratow hat sich die allgemeine Lage

durch die erfolgten Niederschläge gebessert .

Das allrussische Hilfskomite .

Zur Konzentrierung und Vereinheitlichung aller von . Gesell -

schaftskreisen des Auslande » organisierten Hilssattionen entsendet

das Allrussisch « Hilfskomitee eine Abordnung ins Ausland , io «lche ,

in ständigem Kontakt niit den dortigen Eowjetoertretungen .

völlig « Hemdluugsfreiheit haben soll . Di « Lebensmitteletndäust !

erfolgen ausschließlich� , auf Kosten des Rll - russtschen Hilfstomitee «.

Di « Abordnung hat den Charakter einer Organisation de » Roten

Kreuzes und wird in seiner Tätigkeit keinerlei politische Fragen

berühren .
Als ständiget Eitz dieser Delegation ist London bestimmt .

Auf der letzten Sitzung des Allrussischen Hilfskomit ««» wurden ,

auf den Vorschlag Kijchtins , 13 neue Mitglieder aufgenommen .

darunter die Akademiker Ipatjew , der bekgijnte Tolstoianer

Tschertkow , Professor Rhoin , Lazarow , Lwow und andere .

Drohende Kämpfe in Italien
Zu den von der Arbeitslosigkeit am Hartesten betroffenen Län -

den » gehört auch Italien . So weist eine für Turin , einem

der größten Industriezentren Italiens , veröffentlichte Uebersicht

für den Monat Juli insgesamt 31 408 Arbeitslose nach . Das

bedeutet gegenüber dem Vormonat eine Erhöhung der Arbeits -

losen um 7317 Arbeite « . Am nachdrücklichsten sind von der Ar -

beitslosigkeit die Metallarbeiter betroffen . Sie stellen

allein 12 489 Arbeitslose . In dieser Hinsicht verdient eine

Uebersicht der F i a t w e r k e Interesse . Dieses größte Unter »

nehmen der italienischen Metallindustrie in Turin hat im Jahre

1912 insgesamt 2229 , 1913 : 2749 , 1914 : 3093 , 1915 : 4252 ,

1910 : 9419 , 1917 : 15 430 . 1918 : 18 104 , 1919 : 12 799 , 1929 :

3 775 und Ende Juli 1921 nur 0075 Arbeiter beschäftigt .

Die zweitgrößte Zahl stellt die Textilindustrie mit

4229 Arbeitslosen . Erschreckend ist auch die auherordentlich hohe

Zahl der Arbeitslosen im Baugewerbe , obwohl gerade

jetzt Bauzeit herrscht .
Diese traurigen Verhältnisse beschränken sich keineswegs auf

Turin , fondern haben mehr oder weniger für ganz Italien Gel -

tung . Es ergibt sich daraus von selbst , daß sich das italienische

Proletariat in harter Not befindet , aus der es »»erzweifelt Ret -

tung sucht . Das Unternehmertum dagegen glaubt , diese Not -

läge der italienischen Arbeiterschaft nicht nur zu einem allgemei -

neu Lohnabbau , sondern auch zur Niederreihung aller im mühe -

vollen Kampf von der Arbeiterschaft errungenen Rechte ausnützen

zu können . Ganz offen verweigern die Unternehmer die An -

spräche der Arbeiter auf Ferien , auf lleberstundenzufchläge und

besondere , erhöhte Begahlung der Feiertagsarbeit . Gegen all «

derartige Bestrebungen setzt sich die italienische Arbeiterschaft

entschieden zur Wehr , und während alles darauf hindeutet , daß

schon in naher Zukunft die gesamten Metallarbeiter Italiens

in eine Streikbewegung treten werden , hat der Nationalrat des

Textilarbciterverdande » in einer am 0. August in Mailand ab -

gehaltenen Sitzung , an der auch einige Vertreter der Eewerk -

schaft » union teilgenommen haben , «iiistimmig beschlossen , am

11. August den Generalstreik zu verkünden , falls bis dahin die

Unternehmer dem Verlangen der Arbeiterschaft nicht Rechnung

Kommunistische Kindereien
Die Kommunisten �würden ihre « Prinzip » stets und überall

Desorganisation und Z»otetracht hervorzurufen , untxeu iverden ,

wenn sie nicht auch bei der in Angrisf genommenen Hilfsaktion

für das hungernd « Ruhland vetfuchen wollten , sich von den - übrigen

Arbeiterorganisationen zu isolieren und auf eigen « Jaust vor -

zugehen . Ste veröffentlichen jetzt einen Ausruf , in dem sie von

der Gründung eines „ Komitees Arbeiterhilf « für Sowjetruhtand

Mitteilung machen und zu Eaminlunaen auffordern . Mit nm

eigenartigen Argumenten sie an die Arbeiterschaft hcranireten ,

geht aus folgenden Stichproben hervor :

Arbeiter der chemischen Industrie ! Arbeitst innerster
für Ruhlandl Tretet an « » « Unternehmer Hera »», Wiflg »

ihnen vor , große Lieferungen zu billigen . Pt an

Rußland zu liefern . Wenn ihr guten Will - ns und eutschlossen

seid —» es wird euch gelingen .

Und auch die Unternehmerschaft wird gern ans wtw » ■ " «

eingehen, , wem » sie sieht . - daß b « «uch . w. e be . Rußland i£r
ernste Wille besteht großzügig mzugmien . großzügig Die « e

tämpsung der Seuchen zu beginnen . . , . .
Arbeiter der MaschinemÄusiries Tretet auch W VO «

eure Unternehmer ! Ihr könnt für Ruhland . arbOe�st �
dah ihr Tag und Nacht zu tun hobt -, so grog ist « » » W

allem , was Masch ! » « ist . Lotomottven . wnDwiNlchaiUeche

Maschinen . Elektromotoren - all «» das L

waltigen Mengen schlucken , Ruhland , das das znkunftsre >wi »c
Land Europa » ift . . � . .. .
Es bedarf also nur des guten �nreddns I

Arbeiter — und die Unternehmer werden gerne bereit > " n zu

billigen Preisen an Ruhland zu liefern ! - Schämen sich dt « Be

- fasser dieses Aufrufes nicht , derartige Illusionen be » d» »-

Arbeitern wachzurufen ? Von Leuten , die sonst �
Wart . . Weltrevolution ' und der

durch solch «fuhren , könnt « man mindesten » erwarten , dcq s� »urch s UY

Kindereien nicht die allgemeine Hilfsaktion für Ruiila I

digen .

Cine grobe Irreführung v
In diesen Tagen ist in einem lommunistllchen�� er -

lag ein „ Piololott " über die Verhandlungen
g . j

dungsparteitage - der U. S P - � � Eichhorn .1917 erschienen . Als Herausgeber zeichnet Ein »
ftommunistcn

der sich bei der Spaltung im . vorigen Zshr « ZU d

geschlagen , hat . - � — -

mit dessen Abfassung seinerzeit unter anderen auch Eichhorn be -

auftragt worden war . In der EMeikung zu feiner Schrift be -

ftätigt Eichhorn das felbst durch folgeixde . Worte : �) em Pro -

tokoll des Gründungsparteitages liegt zugrunde «in im Hinblick

auf eine spätere Drucklegung als Protokoll angefertigter B e -

richt " . Und dieser Bericht ist jetzt von ihm zu einem

�Protokoll " zujammengeschustert worden . Der Wert dieses „ Pro -

tokolls " wird dadurch nicht erhöht , dah ihm eine Einleitung vor -

angeht , in der de « Verfasser der Unabhängigen Sozialdemokratie

umder einmal das Sterbeglöcklein läutet .

Bei dem Vergleich des wirklichen Protokolk , mit dieser Schrift

konnten wir feststellen , daß wichtige Stellen aus den VerHand -

lungeg fehlen , und andere , wie es bei einem für die Presse be -

stimmten Bericht nicht anders fein kann , so zusammengedrängt

sinh , haß ihr Sinn . nicht mehr erkenntlich ist . Wir unterschätzen

nicht das Bedürfnis Eichhorns , sich auf Kosten der Unabhängigen

Sozialdemokratie eine Verdienstmögllchteit zu
'

schaffen : jedoch

kann uns - dav ntchk abhakten , unsere Parteigenossen vor dem

Ankauf dieser Schrift zu warnen .

Oer Kampf gegen die Teuerung
W. T . B . Berlin . 11. August .

Wir erfahren vom Deutschen Beamtenbund , daß die für

Donnerstag nachmittag angekündigte Verhandlung der Spitzen -

organisatiouen ( Deutscher Veamtenbund , Allgemeiner Deutscher

Geioerkschaflsbund , Deutscher Gewerlschastsbund und Deutscher

Gewerkschaftsrsng )
'

über ein efnheltliches Programm zur An -

passung de » Einkommen » an die Teuerung auf Wunsch der drei

letzten Organisationen auf Freitag vormittag vertagt worden ist.

Freigabe der Getreideeinfuhr
~ ■' - - i - i - i . - !

- - -

tragen .
Auch in den übrigen Industrien drohen hrihe Kämpfe . Ueberall

versuchen die einzelnen Unternehmer , sich von den durch ihren

Verband mit den Verufsgewerkschasten eingegangenen Verträgen

zu lösen , was da und dort berelts zu Teilstreik « geführt hat .

Kabinettskrise in Spanien
Nach einer Meldung m » Madrid ist das spanische Kabinett zu -

rückgetreten . Maura wurde mit der Bildung de » Kabinett » be -

auftragt . Nähere Mitteilungen über die Ursachen der neuen

Kabinettkris « in Spanien liegen noch nicht vor . E « sst aber an -

zunehmen , dah sie ein « Folg « der spanischen Niederlage

in Marokko ist . durch die die Mißwirtschaft in der staatliche «

und militärischen Verwaltung aufs fchärsste beleuchtet wurde .

Das erwachende Asien
Riesenfireiks in China

Schanghai , 24 . Juli ( Rosta ) .

20 009 Arbeiter sind in Canton heut « in den Streik ge -

treten und fast ebensoviel « verlassen heut « die Betrieb « in

s. Schanghai . In beiden Städten haben riefige ,D . « ,m�. . tz -

st rat tonen stattgefunden .
- 4

Die Arbeiter fordern den Achtstundentag , doppelte Bezahlung

für die Ueberstunden , «ine Holbtagsruhe am Sonntag , volle Ent -

lohnung für die nationalen Festtage und für die Arbeiterfeier -

tage . Die Fabrikanten sind durch da » plötzlich « Erwachen der

Arbeiter von Panik ergriffen .

Streiks in Japan
Tokio . 24 . Juli ( Rosta ) .

Die innerpoUtijche Lage wird durch die Verschärfung

der Arbeiterbewegung immer gespannter . Es wurde

beschlossen , in Tokio « inen Generalstreik , an dem

mindestens 200 900 Arbeiter teilnehmen »vürden , zu proklamieren ,

falls die Perkürzuna der Arbeitszeit nicht durchgeführt wird . An

der Spitze der Bewegung stehen die Arbeiter der zehn Staats -

arsenale .
Die Entsendung von Truppen nach Kobe , wo die Arbeiter

die Schifsswcrfte besetzt habe « , hat die ganze Arbeiterschaft

Japan » in riefig « Erregnng »»ersetzt . In Osaka haben die

Arbeiter der Elektrizitätswerke den Proteststreik proklamiert .

Die Stadt ist nächtlich in tiefe » Dunkel gehüllt . Am Tage ziehen

Demonstranten mit roten Flaggen dutck » die Stadt . Der bis

zum heutigen Tag aufrechterhaltene traditionelle , feudal « Re¬

spekt vor Behörden und Polizei ist plötzlich vollständig ver -

jchwunden.
Im allgemeinen schließen sich die Studenten der Bewegung an

und treten bei vielen Anlässen selber in den Streik .

Di « oppositionellen Parteien im japanischen Parlament , die

durchwegs bürgerlich sind , heben gegen die Entsendung von

Truppen nach Kobe protestiert .

des Gründungsparteitages . befindet sich m ven v

Zentraltomitee, . der Unabhängigen Sozialdemokrat »«�
« and hat " bisher den ' Auftrag erhalten . ' « » zu veiom ' - ch

£ as angebliche „Protokoll " ist in Wirklichkert ' imr ent Bericht .

< 3 » -

- - - -

„

Am 10 . August hat im Reichsministerium für Ernährung und

Landwirtschaft «in « Sitzung unter dem Vorsitz de » Reichsmwifters

Dr . Hermes stattgefunden , in der die Frage der f r e i e n E i n-

fuhr von Brotgetreide , Weizen und Roggen mit den in

dem Aufsichtsrat der Einsuhrgesellschaft für Getreide und Fottev -

mittel vereinigten Vertretern von Handel , Landwirtschaft u ' ad

Mühlenindustrie erörtert worden ist . Sämtliche Vertreter der

genannten Wirtfchast » grupv « n haben sich , namentlich mit Riirtficht

auf die derzeitig « P r « i s b i ld u n g für Weizen im Inland , ein -

stimmig für sofortige restlose Aushebung der bi » -

her bestehenden Einsuhrsperre für Brotgetreit * : aus¬

gesprochen . Die Entscheidung des Reichoministeriums in der

Frag « soll schon in de » nächsten Tagen eisolgen .

Oesterreich » BemShungen , « «in « «redithllfe . Di « Vertreter

Oesterreichs in Paris , London und Rom haben ein « gl - �ichlautend «

.. Not « überreicht , in welcher darauf hingewtalen wird , daß Oester -

! reich durch fein Finanzprogramm und durch die Einfi�rung neuer

I Steuern die Voraussetzungen für eine Kredithllse g�chasseu habe .

Europäische » Erdbeben . Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus

Königstein : Di « Seismographen der von Reinachschen Erdbeben -

wart « des Taunus - Odservatorium » registrierten Mittwoch nach -

nrittag ein ziemlich heftige « europäisches Erdbeben mit der Herd -

diftanz von etwa 1300 Kilometern . Die erst « Phase wurde etwa

um 3 Uhr 14 Minuten , die zweite um 3 Uhr Minuten und

das Maximum um L Uhr 18 Minuten aufgezeichnet . Bereit » um

zy , Uhr waren die Seismographen wieder in Ruhe .

Die Beendigung des Krieges . In der Sitzung des englischen

Geheimen Rates stimmt « der König einem auf den Leitpurikt der

— « - • » nhiauno des letzten Kriege » bezüglichen Kabinetts -

obei nur das O s m a n i f ch « pi « » q o « » � -

- - - - - - -

Der Borfall an der Murmanküste . In der Angelegenheit der

Belchiehung der deutschen Minensuchboot « in der Kola - Bucht

sMurmanfüste ) hat W i gd o r Kopp im Luswärtrgen Amt ein «

Erklärung namens der Sowjet - Regierung abgegeben . Da » Aus -

wärtige Amt hatte bereits durch Funkspruch ein Ersuchen um Auf -

klärnng nach Petersburg gerichtet .

Aus der parieipresse
Dir soeben erschienen « Nr . 31/22 der unabhängigen sozialdemo -

rrarischen Wochenschrift „ Der Sozialist " «»»thält folgende Bei -

träge : Di , Wiederherstellung der Internationale von L. War -

loa »: Revolution t » Groß- Britannien ? von I . Ramsay Maedo -

nald ' Romantischer Sozialismus von Bruno Asch : Sozialismus

— « " « » ffritrf *: Notizen ; Reue Bücher .. r * �r -
nalb * Nomantl cyer öojkuiäihm »

„ Der Sozialist " erscheint woweimuii . . .

_ _ _ _ _

Bdihhandlungen . durch die Post oder durch den Beriaa T. Breit »

scheid . Berlin W 15 . zum Preise von vierteljährlich 15 M- , Einz4 »

nummer 1,50 M. . zu beziehen .

Ä



30500 paar Rinöerstiefel
1

find eingetroffen ! I
) n der Grö�e dlefes Quantums liegt eine Rusroabl schöner Formen und gediegener Husfübrungen , d ' e allen An¬

sprachen Rechnung trdgt . Die preise für diese Rrtlhel gewShren Jedem , auch dem Minderbemittelten , die beste Ein -

kauksmöglichkeit von Schuhwaren hervorragender Qualität .

Unter der Sendung befinden sich : lchtvarze und naturfarblge Kinderstiefel in hrdftiger , bolzgenagelter Her¬

stellung , Gröhe 27/30 Mk . 51. 50, Größe 31/35 Mk . 59 . 50 . Braune echt Cbevreaux - und Rindbox - Kinder - und

nfödchenftlefel in eleganter Form und Ausführung , Größe 27/30 Mk . «9. 50 . Größe 31/35 Mk . 98 . 50 . Braune

Kinder - und fflädchen ' vervvltiefel in gediegener Form , Größe 27/30 Mk . 79 . 50 , Größe 31/35 Mk . 89 . 50 . Braun eckt

Chevreaux - Klnder - und lliadchen - ßaldschuhe in Größe 27/30 Mk . 72 . 50 , Größe 31/35 Mk . 79 . 50 . Braune Rindbox -
Knabenstiefei in feiner flusführung und guter Paßform , Größe 27/30 Mk . 89 . 50 , Größe 31/35 Mk . 98 . 50 , Gr . 36/39

Mk . 132 . 50 . flclß Celnen - Klnderftiefel Größe 18/21 Mk . 19. 75, Größe 20/22 Mk . 21 . 50 .

Lassen Sie sich diese Gelegenheit nicht entgehen . Cin Besuch unserer Derhaufsraume , wenn möglich schon in

den Vormittagsstunden , liegt bestimmt in Ihrem Interesse .

„ Der Schuhhos "
Und . rv . o - viä )

Zweignleclerlaiiung : Lchudwaren - ( Zroh - uncl kleindancliung
Spandau , Breite Str . 22 . fnr roifdemfrMufer extra . Rbfeiiuns - Berlin IT) 9, Älnfflt . 11

Zhexln nt Sergnipngni
mmtm

Volksbühne
Öontmerbtrektion

* u : Die Liebelei
Oper von Franz Oleum an n

Virebtton -. 92laf Steinhardt .

DeilWes Theater
Potasch ». Perlal »tte »

Kammerspiele
7�/, Uhr : Der Hern » der die

Maulschellen kriegt

Grvbea SAaspielhaas
Korlstrahe

S Uhr : Die Weber
fAußer Adonnementl

Berliner Theater :
Täglich T. 3U Ul)r :

Komische Oper
Gastspiel : Alfred LSutner

7' ,4 Sn Meie Sailn �

Rose - Theater
T' / . Ubf.

Jugend

v�Casino - Theater�
Die neue Spitzbuben - Posse

Exzellenz Maxe

Komödienhaus :
Allabendlich 7. IO Uhr : Der

blonde Engel

Theater

«in MenimM
Vi, Übt :

er
Mtoj ' JScmet

Alb . Ii tSaftrrmann in
Traumuius

Trilmölt ' Theater
'

S Übt : 3b « Wllst in

Die große Leldensdiall

Kleines Theater
S Übt ©onft Tlrnstsvt in

Bei Sieb a. » . «i «- . )

foiöaBa - IöÄ
VI, Übt ;

Sie fiönißla bn £oft

7v2Apoiioiiiea ! eP7v2
FriedriobstraBe 218

Interiilil . Awisl - PrMlimi
■-I Cplum - Traum «
Sine Hatem- geschichie mit

24 Samen
Samic 10 Scnfaliont «

Th « at « r «. Kottbus . Tor
Kotlbmer Stra | c 0.

Täglich 71 , Uhr

küle-üüU
Sleuee

Allsusl - Programvl !
Batveib . ll —l' / , und 4 —«Uhr .

a«st »uien <7lllee ? »S
lulornotlo » « ! «

WliMIIs - WÜIIWl
smr Variete - me

Behrenstraße 64.
« br :

Das Sensation « ! ! «
Saison - ErBffnung « .

Programm .

Kit WM : BtiefoiorteB
kauft Grofimann , Johannisstr . 4.
Sngong ». 6. ffeiebtidift . (Jlt . lOS) RtAfB 10821

I omnlnno von ZV Pf . an. Stocklnternan
Ldlllylullu mit etodi s. Licht, oon SO Pf. an

Feueru/erkl
BcngaKauar , von 10 Pf. an

«ll » «rtlfccl ffir Seffe , Verlosung » «

A. Maas a Co . , Berlin P.
OnotUgtofenftrofee 84

an der Sünbenfttafie . 8 —6 Übt. 1BE0

Zleise - Lekiüre
Reise - Führer
Wander Karten
IIIIIIIIIIII<«»«»st » « « « g « b - u ! WW «

et HZII man am
besten und blligften in der

Buchhandlung

„Freiheit "
Breite Straße S - 9

1 NOTGELDSCHEINE I
I müllitn liflHiis . IUI, Küuiiüiui ! , J( : ! li «6E,b,l : te : x i S

Möld - F« Rob. Seelisdi
Berlin 0112 , Rigaer Str . 71 - 73 a, 5 Minuten vom Bahnhof Frankfurter Allee

Segrflndet
1876

empfiehlt

r. v _ _ , / 4900 , 540O , 5600
. \ 60O0 , 64O0 , 7200

sss N �
„ l » 500
uGDBIIZillllllOr . kompl . von 4500 — 14500

farbigr and naturlasiert ,
allen Preislagen .i n

Nsu aufgenommen i Fertige

BETTEN - Er 725 1
1 Oberbett

J Unterbett
2 Kissen

! Gekaufte Möbel können beliebige Zeit kostenlos lagern .

Glühlampen
Halb » vattla « pe « und fSmtl .
Elektro - Install « s Material

kaust
Material

ZlüisiMll. Bemaeer Str. im
i�abrikgeb . III.

Kupfer , Messing
Rotgutz . Blei , Zinn . Laaer -�

ipreD!metall kauft zu Tage»!
Strausberger Str . 24 im Keller .

Altmetall
kaust Kottbaser Tamm 66

_ Flur links _

Geld
für lebt Wtttfacht . Hlchftt En .
koufspttife ffit Pfonbftbtint ,
- - - - - - - - - - -- Goidytgtnftändt ,
Tcpvicht , Büchtt nsw. Wolfs ,
Btillanitn

Ftitbrfchstv . ll , III. Echt Koch.
fttaji ».

SUe m M nno füllet telegene

Wn Ii M «
bei Tegel .

O» jeder VrSste .Sehr guter Vöde « .

Anzahlung von M. 800 an. D ü n ft i g b/
• SväfJl

. _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ Heiligensee
im Bureau oder bei vamprecht . Restaurant Ratkitppchen ,
Heiligensee , �irjchallee . Teilftr . d. Tegel - Heiligens . Strahend .

Anzahlung von M. 000 an. Gunst , ge Abza
Auskunft : Derraingesellschaft Heiligensee , Verlin !
Schiffbauerdamm 26. Tel. : Okarben 710 / In Heill

Zur Iustizreform ! Jetzt aktuell !

Klassenjustiz
Chronologische Gegenüberstellung von Gerichts »
urteilen gegen Revolutionäre und Reaktionäre

Von Zrih Schneider preis - t . SO ZM .

Bachhaadl. . Freiheit . Berlin C 2. Brette Str . 8- S

Wller - vsrtrlÄ (Z. m. b. H.
HauptgeschSft : Kommandantenstrasss 80 - 81

2 . Verkaufsslelle : Osten , Warschauer Str . 33

3 . * Lichtenberg . Frankfurter Allee 82

4 . „ Neukölln , Dergstrasse 29

Besanders günstige Angebote für den Herbst .
Herren - Anzüge 130,175 , 225 , 315

Herren - AnzUg l elegante UaSterarbetlane

582 ° ° , 625 ° ° , 650 ° °

Herren - SchtUpfer

. . . . . . . . . .

575 ° °

Herren - Uebergangs - Peletots 110 « »

Herren - Hemden mit - in - ai ,

. . . . . .

35 « »

Herren - Hemden , weü

. . . . . . . .

42 ° °

Herren - Hemden , ? i «- «n

. . . . . . .

28 « »

Herren - Hemden , Nom. »i

. . . . . . .

24 « »

Damen - KostUme 80, 150 , 250 , 290 , 310

Damen - Blusen 16 « » 1 » » ® 2250 24 « »

Damen - Röcke blan , echwen nnd farbig
22 ° 28 « » 58 ® ° 68 « »

Baby - Klekkhen

. . . . . . . . . . .

10 « »

Knaben - Spiel - Anzus - • • 12 ® ® 14 ® ®

Damen - Hemden . . . 19 « » 35 ® » 39 ®

Damen - Unterröcke w«ii mit sticw . i

49 ® 51 - ®

Als ganz besonders preiswert Anzug Nr. 10 140 ° °

Enorm billig. Sc « " theviot - Kostilne 210 ' °

Herren - Unterhosen » » Triko » . . 4 ®

Herren - Unterhosen w. ii nopar - NesMi 20 ® ®

Militär - Soppen wlackar lnatavä _ _ _ _ _
gaaetzt . . . . . .. . . . . . .12 18

Iflnder - Trlkots »a» Aitm »terui 3 ®° 4 ®® 6 » ®

Herren - Hosen g«tt «ittn . farbig 48 " » ® 52 ® ®

68 » » 85 ® ® 87 » » 118 ® 187 ® °

Knaben • Leibchen • Hosen inotud g««t,i .

aua Mllil &ratoff . . . . . .9 ® 10 ® 12 ® »

klnder - Hemdchen . . . . . .I2 » 1 ®

Enorm billiger Stiefelverkauf !
Üerren - SÜefel astnrfarMg und aebwnn 125 ° °

Herren - Stiefel 125 »»

1 Post . Herren - Stiefel 7«- ° S2«>llIll ° ° l25 ° °

Damen Stiefel . . . . .90 » « 1I0 » » 128M

Damen - Halbschuhe TB5» 825 * 9DW125M
mit und ohno Laekkappa

I in Waacblader - 4n. filhrnn
Gröba 25Kinderstiefel 35 »»

Kinderstiefel 28 " 35 ° °

Kinderstiefel 52 ° »führang , Größo 2: ) —3J
Waschleder - Aus -

Kinderstiefel 70 » 92 ° »

Klnd. -Segeltucli $chuhez7- sol0 »» 1250 13 «

Kinder - Sege' tuchschuie « - » IL « 15»«

Herre. i - Sege! ucli5c5ij ! ie . . . . 15° ° 33 »

Verkaufssteile der Erzeugnisse der städt . Blindenanstalt

Sa

Allgemeine
Ortskrankenkaffe

Neukölln

ZllV. « achttag
zur Satzung der Allgemeinen

Ortskrankenkasse Neukölln
Beschlossen in de? Vorstand »-
sitzung am 2. 6. 21 und in der
Ausschusssitzung am 17. 6. 1921

Der Z 1 Abs . 2 erhiilt
solgenden InsnG :
. . . soweit dieselben im Der-
walwng »hezirk XTV der Stadt¬
gemeinde Berlin ihren Be-
schastiguny »orr haben , die un-
ständig Veschästigten . soweit sie
in diesem Berwaltungsbezirk
ihren Wohnfitz haben .

Der f 40 « bs . 1 erhalt
sslgenden Zusatz :

Die Mitglieder find ver -
pflichtet , sich bei Begimt der
Behandlung als Kassenmit -
glleder durch Vorlegung eine »
Krankenscheins atlszuweisen .
Wer nicht im Besitze eine »
Krankenscheines ist. muß den
Arzt vorläufig von seine ? Mit -
gliedschast in Kenntnis setzen
und den Krankenschein innerhalb
3 Tagen beibrinaen . Kosten,
die dadnrch entstehen , da » Der -
sicherte dem Arzt von ihrer
Mitgliedschaft deine Kenntnis
geben oder den Schein nicht
rechtzeitig beibringen , werben
von der Krankenkasse nicht
übernommen .

Der % 40 «bs . t erhalt
folgenden Ansatz :

Denjenigen Mitgliedern .
welche in der Lage find, den
Arzt aufzusuchen , steht die Au»-
wähl unter den Aerzten und
Zahnärzten der Kasse, welche
am Wohnort de» Versicherten
Sprechstunden abhalten » frei.
Versicherte , die nicht in der
Lage find, einen Arat aufzu -
suchen, müssen sich den Arzt
au » denjenigen zur Verfügung

wähle »,stehenden Kassenärzten
die innerhalb eine » Umkreise »
von 2 Kilometern von ihrer
Wohnung au » Sprechstunde
abhalten . Verlangen dieselben
einen Kassenarzt , der weiter
entfernt wohnt , zu « wem Be-
such, so find sie verpflichtet , die
Mehrkosten zu tragen . Befindet
sich am Wohnor , ewe » KasseN-
Mitgliedes , welche » im Be-
Handlungsbezirk wohnt und
uicht w der Lag « ist, «wen
Arzt aufzusuchen , kew Kassen -
arzt , so ist dasselbe verpflichtet .
den nächst wohnenden Arzt zu
bestellen . Entstehen keine Mehr -
kosten, so hat der Versicherte
die Auswahl unter allen w der
Nähe wohnenden Aerzten .

Die vorstehenden Bestim -
mungen treten am 1. Mai 1921
in Kraft .

« » » kNll » , de » 17. Juni 1921.
De « Kasse « vorstand

Heese . Bitter .
Borfitzender . Schriftführer .

Genehmigt .
Charlotte « barg , d. 5. 7. 21.

vb » rversi « her « » a » amt
Berlin .

gez. M e » z e l.
L. 5.

Ausfertigung B. K. II. 228/21.

DODtÄ

MelailÄ - lMl
Varw«lta «gutalla Bar IIa-

Todesanzeige
Den Kollegen zur Nach�

rieht, dass folgende Mitg�
lieber gestorben sind :

Der Dreher

Emil Apiclns
33,Spreugelstrasse

9. d. Mts .
Die Einäscherung sind «

am Sonnabend , den 1-°
d. Mt». , vorm . 11 Uhr. i »
Krematorium Gerichtstr. »
statt .

Der Schlosser

Max QOIma
Neukölln , Weichselstr .
am 10. d. Mt».

Die Einäscherung siuv «
am Sonnabend , den
d. Mt». , nachm. 2' / , Ulst.

)riiim Krematorium ' Bau«'
schulenweg , Kiesholzf «-
statt .

ehr » lkr »m Andenke»1
Rege Beteiligung erwa «�

Die Drt » » ern »a lt «»d'

iiHeilllZlüM
gesuekt «
Der Ortsausschuss Fl « �
bürg de» A. D. G. B. st .
zum valvige « Antritt eil>
Arbeil ersekretär . Bewetv»
müssen sich bereit » in gl «�' .
Stellung erfolgreich detL�
baden , mit der soitialpoUhaben , mit der sozialpo�
schen Grschgebung und
Arbeiterrecht völlig ver « �
sew. 5 jähr . Organisatio - 7,em. o iaor . vrgann »«- .

Sigehörigkeit Beding - A
ewerbungen find bis P*

25. August 1921 an &1 '
Veavei » , Ulea » bv�
Alter Kupfermühlenweg �

zu richten . j

I Im öflSel
— iBiiiiimnitiiniiiiHiHiiiii*1

mchseii idion wm

Shr Haarkraftwasser
lunder nach ZmaUS

Einreihen . Frau D.
Sanat . D. . . So oder « R
lich lauten viele andere
erkennungen über Reichs,
�aarkraftwasser" M. 11 . — und 17.

Olarfirt_ _ _ _Veichel . Verli ««
SO» Eisenbahnstrasse

Spezial - Wi
iatbalaritr . 8�,
0bl, - ,H»o<- ' "frf
Ojr,kllla -<J*3»
i!aiitar »acl, -: !Il
,i . 10- 1. '

,

Dr. Srattl , Rowattialantr . «�,
für alle Gest
Fraaaalelfan . 8 „»III »- , ** -
• u- Karaa . BloiantartW ' "
Samen (epatat .

Parteifekretör
tatkräftiger und tüchtiger Redner , wünscht
sich umständehalber sofort zu vor »
ändern . Angebote unter „hi . 87 " an
die Geschäfttstelle der . Freiheit " erbeten

Hüiimii ! - Stoffe

i
für $eTTC «>VM,flge , Ulfen ,
Paletot «, Pamen . A «ftiime ,

TOeler 50 . - , lOO - , 160 . - , ZOO. — Mark .
Rat langjäbtige Petbindangen m>l andtmabt «"

s Fadtikaattn bärgen (St pteiamerte , gute Ouallläien -

I�Koch & Seeland
WiKtt »! �Gegr . lövz . vertraedlemtr . 20-21. Gegr. 1»9Z. d!

Wanzen weg , 39�
vertilgt eeftlo » « « » Kammerjäger Derg ' » Stieodss�

Eesolg veebliisse »ä. Kinderl . anzuw . Dankschreiben v » ! /
— Beste Zeit zur Brutvernichtung . �
Erhaltlich in allen Drogerien und Apotheken und byt r,
lichen Warenhäusern Al Wert/heim , sonst
Hermann iL Groesel , « cilm , Ztöniggräher

�

i



Nr . 373 Beilage zur „ Freiheit " Freitag , 12 . August 1921

Bezirksverband Berlin - Brand�burg
Entsprechend de « Aufruf des Zentral ' /v . nitces und der

«ewerkfchaftskommisfion , Mittel herbeizuschaffen , um denHunger und die Seuchen unter dem ' /drängten russischenVolke zu bekämpfen , ersuchen wir di >e Distriktsleitcr , um -gehend Sammellisten vom Verbands du reau , Breite Str . 8/8 ,abzuholen .
Die Eeschäftsleitu . ig .

Sonderbeihilfe an lar�ftisiig Erwerbslose
Nach dem Erlag des Reichsa - �itsministers vom 10. K. 21 zu derEntschliehuna des Reichstage� - oom 2. 4. 21 gegebenen RichtlinienJon an langiristig Erwerbs ' �x die länger als 26 Wochen in derifursorge gestanden haben , �« ' me Sonderbcihilfe gezahlt werden .
Für hie Auszahlung ' /at folgendes :
1- Stichtag ist der Juli 1921 .
2. Die Beihilfe ' /ann an diejenigen Erwerbslosen gezahlt wer -den , die afzi Stichtage länger als 26 Wochen hindurch un -

unterbro�ien Erwerbslosenunterstützung bezogen haben .3. Tie Sonderbeihilfe sollen auch diejenigen Erwerbslose » er -halt - / », die in den Tagen vom 12. bis 16. Juli d. I . Arbeit
aufgenommen haben .

4. In die Frist sind einzurechnen :
a ) Unterbrechungen durch Arbeit sVonarbeit , Kurzarbeit ,

Gelegenheitsarbeit ) :
K) Unterbrechungen durch Urlaub ohne Erwerbslosenunter -stützung und Sperrung , wenn nach dieser erneut Er -

werbslvsrnunterstützung bezogen worden ist :c) die Fristen auf Grund der § 8 11, IIa , 12 und 15 ;d ) die zu a bis c genannten Fristen dürfen insgesamt24 Arbeitstage nicht übersteigen .
Krankheiten und die sechstägige Karenzzeit sind alsBezugszeit anzusehen .
Krankheitszeiten , dievorStellungdesUntcr -

stützungsantrages liegen , sind nicht einzu -rechnen .
5. Kurzarbeiter und Aussetzer erhalten keine Sonderbcihilfe ,wohl aber die Bezieher von Teilunterstützung ( bzw . Teil -Zuschlägen ) und die erkrankten Erwerbslosen , deren Angehö -rige am Stichtage Zuschläge beziehen . Auswärts Arbeitenden ,deren Familien hier die Zuschläge erhalten , steht die Sonder -beihilfe nicht zu .
6. Leben Ehegatten getrennt , so sost die Sonderbeihilfe ent -fpreche/id den Unterstützungsbezügen verteilt werden .7. Es sr/ücn erhalten : Erwerbslose ohne Unterschied des Ee -

schlechtes :
über 16 Jahre bis zu 21 Jahren

. . . . .

•über 21 Jahre , sofern sie im Haushalt eines
andern leben

. . . . . . . . . . .

- •
über 21 Jahre , sofern sie nicht im Haushalt eines

eines andern leben

. . . . . . . . . . .

Erwerbslose mit Ehegatten . . . . .. • •
für jedes Kind unter 16 Jahren und sonstigen

zuschlagscmpfangenden Angehörigen . . . .
Der Gesamtbetrag der Sonderbeihilfe für einen

Erwerbslosen darf

. . . . . . . . . . .

nicht übersteigen .
Bezieht der eine Ehegatte keinen Zuschlag , so sind

an den unterstützten andern Ehegatten nur . .zu zahlen .
Mit der Auszahlung ist am 11. d. M. begonnen worden : sie istmöglichst am 17. o. M. zu beenden . Auch Erwerbslosen , welchenach dem 15. 7. 21 in Arbeit getreten sind , steht , sosern sie bis zum16. 7. 21 die Bedingungen erfüllt hatten , die Sondcrbeihilfe zu.! Jn derartigen Fällen sind die Beihilfen evtl . durch die Post zuAbersenden , damit eine Verzögerung in der Abrechnung nicht ein -tritt . Die Posteinlieferungsscheine sind als Belege einzureichen .
Fälle , in denen die Sonderbeihilfe wegen Fehlens der erkorder -

lichen Voraussetzungen nicht gewährt werden kann , in denen die
Verfügung jedoch eine besondere Härte bedeuten würde , sind
umgehend dem Fürsorgeausschusie zur Entscheidung vorzulegen .Alle anderen Fälle , in denen von vornherein eine Berücksichtigungausgeschlosien erscheint 6nN im . . . Die

den eijz-

zelnen Verwaltungsbezirken 10 Prozent der gewährten regulären
Sonderbeihllfen nicht übersteigen .

Durch Aushang ist bekanntzugeben , daß Anträge , in denen Er -
werbslo,e glauben , trotz Fehlens der Voraussetzungen Anspruch auf
dl « Sonderbeihilfe erheben zu können , bis zum 20. d. M. gestellt
werden mutzen . Später gestellte Anträge können nicht berücksichtigt
werden .

B

300 M.

400 ..

500 „
600 „

50 „

800 ..

500

rf " u». " - , . " - u- . iivii vuii twiiajciem eine « eruancyl
Ünd im Dezernatswege zu erledigen .zur Beseitlgu . pg von Harten gezahlten Beihilfen dürfen in de

Nach dem «- Blumenthal�
Die ungewöhnliche Hitze , die uns der diesjährige Sommer be -

schert , wird selbst bei dem Wanderlustigsten das BedüVnis nach
beschaulicher Rast am schattigen Waldsee überwiegen lassen über den
„ Drang in die Ferne .

Aber es ist nicht jedermanns Geschmack , in den überfüllten Frei -
bädern oder an den in den letzten Jahren ebenzalls übervölkerten
Urcrn der Oberfprec und Havel sich zu „ ahlen " . Der Natursreund
wird lieber etwas weniger besuchte Gebiete am uchen und lieber
etwas tiefer in die To. ' che greifen , wenn er sich einen halbwegs
wirksamen Ersatz für die dem Proletarier unerschwinguche Er¬
holungsreife verschaffen will .

Die neuerdings von der Eifenbahndircktion geschaffenen billi -

gercn Sonntags - Sonderzüge auf den Fernbahnen bieten hierzu
eine willkommene Eeleaenheit .

Unser Ziel ist die Station Tiefensee der Wriezener Bahn am
Nande eines hübschen , aus gemischten Beständen bestehenden
grasten Waldreviers , des „ Vlumenthal " , der eine Kette prächtiger ,
rypisch märkischer Wald ' een aufweist .

Der Ecnderzug , zu dem wir uns schon am Sonnabend die

Fahrkarten ( hin und zurück 6. 50 Vk. ) be ' orgen müsien , verlatzt
morgens 6,23 Uhr den Wriezener Bahnhof , ohne weiteren Aufent -
halt nm 7. 31 Uhr in Tiefensee endend .

Wir benutzen einen Bahnübergang , um aus die Thausiee zu
gelangen , welche uns zur Südspitze des G am enfees geleitet .
Auf hohem Damme durrbguert dieselbe hier den für märkische Ver -
hältniise tiefen Einschnitt des Gamcngrundes , einen
prächtigen Ausblick über den See gestattend , in desien kühlen , klar -

grünen Fluten wir uns bald darauf tummeln . Der terrasienförmig
ansteigende Uferwald mit dem vorgelagerten undurchdringlichen
Laubholzgürtel wirft neckisch unsere ausgelassenen Freudcnrufe in
mehrfachcin Echo zurück .

An kühleren Sonntagen werden wir dann bestimmt einmal Lust
versollren , in die schönen Reviere des Blumenthal tiefer einzu -
dringen , um — vorbei an den Lattfecn , dem Jhland - und Straus -
see — nach Strausberg zu gelangen . Von hier aus gilt die Hin -
und Rückfahrtkarie für jeden Vorortzug , während man van Tiefen -
see aus nur den Sonderzug abends 9,06 Ubr benutzen dari . der —
ebenfalls ohne Aufenthalt — um 10,12 Uhr in Berlin eintrifft .

Schulgefundheitspflege in Neukölln

Die vom städtischen Gefundheitsamt im Laufe der zweiten
Hälfte des Vorjahres gemachten Beobachtungen hinsichtlich des
Gesundheitszustandes der Volks - , Hilfs - und Mittelichulkinder
können im allgemeinen keineswegs als günstig an -
gesprochen werden . Einen nicht unerheblichen gefundheit -
lichen Tiefstand , der verwiegend auf mehrjährige schlechte
Ernährung , ungesunde Wohnungsverhältnisse ,
fehle ndenAufenthaltinfreierLuftundmangel -
haste Kleidung zurückzuführen ist , haben die ärztlichen
Untersuchungen hauptsächlich bei den Lernanfängern gezeitigt ,
unter denen sehr viele blutarme , körperlich schlecht entwickelte ,
unterernährte und lungenkranke Kinder ermittelt wurden .

In besonderem Umfange sind diese Erscheinungen bei K i n -
dern von Witwen , getrennt lebenden Eltern und
kinderreichen Familien zutage getreten . Der städtischen
Lunaemürsorgestelie wurden Gc' O, der Beratungsstelle für
Geschlechtskranke 25 Kinder überwiesen . Zur Deckung der durch
die spezialärztliche Behandlung der Schulkinder einschlietzlich der
Lieferung von Brillen , Bruchbändern u. dergl . entstehenden Kosten
sind ' von der Stadtverwaltung besondere Mittel bereitgestellt ,
wodurch vor allem eine wesentliche Entlastung aller minder -
bemittelten Eltern herbeigeführt werden konnte .

Von den Schulpklegerinncn , denen der weitaus gröhtc Teil der
schulvklegerischen Tätigkeit übertragen ist , wurde gelegentlich
der Vornahme von Hausbesuchen in zahlreichen Fällen

völlige Berwahrlosung des Hauswesens infolge Arbeitslosigkeit

beobachtet . Zumeist mangelte es an der unentbebr -
lichen Leib - und Bettwäsche . Wegen der Unmöglichkeit
zur Anwendung von Zwangsmitteln sind bei der Bekämp ' ung der
Ungeziefcrplagc im allgemeinen nur geringe Erfolge erzielt , doch
ist zu betonen , datz die pflegerische Tätigkeit der Elternbeiräte und

Lehrkräfte in nahezu allen Schnlarztbezirken in bereitwilligster

und entgegenkommender Weise unterstützt wurde , wodurch sich

einzelne Fürsorgcmatznahmcn in zweckmägiger Weise durchführen

lietzen . In 34 Fällen mutzte Fürsorgeerziehung eingeleitet werden .

Andererseits bestand die Möglichkeit , 662 Kindern den Genutz

eines mehrwöchigen Landaufenthalts zu verschaffen . Die Quäker -

speisung kam in Neukölln 10 450 unterernährten Kindern zugute .

Genosse Apieius f . Der 8. Distrikt hat wieder einen unserer

verdientesten Genossen verloren . Der Genosse A p i c i u s ist im

Alter von 59 Jahren , gerade an seinem Geburtstage , verstorben .

Ein Genosse , der während des Krieges t ' eu zu uns gehalten hat ,

auch bei der Spaltung . Die Einäscherung findet am Sonnabend -

vormittag nm 11 Uhr im Krematorium Eerichtstratze statt . Um

rege Beteiligung ersucht der Bezirksvorstand .

Aus eine 25jührige Parteizugehörigkeit blickt unser in Johannis -
thal wohnende Genosse Hermann Hoffmann zurück . Mögen

ihm noch recht viele Jahre vergönnt sein , wie bisher in unserem

Sinne weiter zu arbeiten .

Prüfung künstlerisch begabter Kinder . Der Magistrat gibt
bekannt : Am 29. August d. I . beginnt auf Veranlassung des

Jugendamtes , Hauptabteilung III , und der Deputation für Arbeit

und Gewerbe ( Bcrufsamtj in der Unterncht . ' amtalt des S cot -

lichen Kunstgewerbemuseums , £ Wll , Prinz - Albrecht - Stratze 8,
eine Prüfung künstlerisch begabter Schulkinder , die die Schule ver -

lassen , ein Urteil über ihre Befähigung und bei der Wahl eines

kunsthandwerklichcn oder künstlerischen Berufes sachverständigen
Rat erhalten wollen . Künstlerisch begabte Knaben und Mädchen
au » Erotz - Berliner Gemeinde - und höheren Schulen , die daran

teilzunehmen wünschen , müssen in obiger Anstalt , Zimmer 57 .

selbstgefertigte , möglichst ohne Korrektur entstandene und nicht
kopierte Arbeiten . Zeichnungen , Malereien . Entwür - e , Basteleien ,
Handarbeiten , plastische Arbeiten , aus denen allgemeine und
besondere Begabung , Formen , Farbensinn und Phantasie sprechen ,
einliefern . — Meldung der Knaben vom 18. bis einschlietzlich
20. August , zwischen 10 und 12 Uhr , der M ä d cb e n an den gleichen
Tagen zwischen 12 und 2 Uhr . — Nach Beurteilung der abgeliefer -
ten Arbeiten erfahren sie am F. eitag . den 26. August , zwischen
10 und 2 Uhr , an gleicher Stelle , ob sie zur Prüfung zugelassen
sind . Die Prüfunasgebühr für ein Kind beträgt 8. 25 M. : dieier

Betrag ist am Freitag , den 26. August , bei Aufnahme in die Teil -

nehmerliste zu entrichten . Kinde n bedürftiger Eltern kann die

Prüfungsgebühr erlassen werden . Anträge sind rechtzeitig an das

Jugendamt der Stadtgcmeinde Berlin . Hauptabteilung III . Reue

Friedrichstr . 795/80 , zu richten .

Das Bezirksamt 6 ist am 5. August von Schleiermacherstr . 23 nach

seinem Verwaltungsgebäude , hinler Porkstratze 10. verlegt worden .

Das Polizeiaint Writzensee und die ihm unterstellten Dienst -

stellen sind von jetzt ab telephonisch durch Amt Lichtenberg 1644

und 1645 zu erreichen , ebenso durch Amt Weitzensee 400 .

Strahensperruirzen . Die Französische Strasse von der

Kanonier - bis zur Mauerstratze bleibt noch bis zum 15. August

zum Einbau von Stratzenbahnschienen für den Fuhrwerksverlehr
gesperrt . — Die Leipziger Stratze von der Zerusalemer

Straße bis zum Spittelmarkt ist bis zum 27. August zur Erneue -

rung der Stratzcnbahngleise für den Fuhrwerrsverkehr gesperrt .

In Verbindung damit wird für die gleiche Zeit die Komman -

dantenstratze von dem Grundstück Nr . 86 bis zur Leipziger Stratze

für den Durchgangswagenverkehr gesperrt .

Waldbrand . Gestern nachmittag kam im Pichelsberger Forst

Feuer aus . das etwa Morgen Waldbestand vernichtete . Die

Eharlottcnburger Feuerwehr hatte bis 7 Uhr abends mit dem

Ablöschen zu tun .

Unfälle . Der lOjährige Radfahrer Rudolf Lutter wurde von

einer Kraftdroschke überfahren , als er die Charlo tenburger

Chaussee passierte . Er erlitt so schwere Kopfverletzungen,� datz
er nach dem Urban - Krankenhguse geschafft werden mutzte . —' An

der Schlotzsreihcit geriet der Polizeioberwachtmeistcr Erich

Borowski unter die Räder eines Kraftwagens und trug mehrere

Rippenbrüche davon . — In der Albrechtstratze überfuhr eine

Kraftdroschke die 55 Jahre alte Witwe Tull aus Friedenau . Sie

zog stch schwere Kopfverletzungen zu. — Auf der Kreuzung der

Berliner und Ringbahnströtze in Tempelhos wurde der 52 Jahre
alte Postassistent Johann Haß durch einen Geschästswagcn über -

fahren und erlitt stark blutende Kopfverletzungen . — Beim Be -

steigen eines Straßenbahnwagens der Linie 164 in der Räb « des

Bahnhofs Porkstratze kam der 27 Jahre alte Wächter Werner

Grünst zu Fall und trug erhebliche Verletzungen am Hinteriopf

davon .

Aus der Chronik der Lebensmüden . Aus Liebeskummer ver -

giftete sich die 36 Jahre al ! e Ottilie F. in ihrer Wohnung in der

Felsenbrunner Hof
Von Anna Croissant - Rust1«. F- rtsetzmiz . Z ( Nachdruck rxrboten . )

Der junge Thomann kam fast jeden Tag , aber immer erst
- gegen Abend auf kurze Zeit . Helen « war immer da . im
' knappen grauen Kostüm mit Pelz : sie war eine ausgezeichnete
«Schlittschuhläuferin , und selbst Peter bewunderte sie, wenn
fie mit Eugenie Thomann , die ebenso elegant lief , übte .

Die kleine dicke Mila fiel noch mehr , als sie sich auf den
Schlittschuhen halten könnt «: gewöhnlich stand sie am
Rand des Weihers und schaute sehnsüchtig nach einem
Schlitten aus .

« Mila steht Schlitifchuhe ", bemerkte Eugenie . Und Rolf .
der Heinrich nicht ausstehen konnte — „ er ist ein Falsifikat
von mir , aber ein sehr schlechtes , er wird das Original nie
erreichen , so ein talentloser Fatzke " , äußerte er sich — rief
ihr zu : «Bitte , bleibe nicht allzu lange aus einer Stelle .
Wechsle etwas ab , das Eis schmilzt bereits , und wir guten
Läufer wollen glatte Bahn . Was du willst , ist deine Sache ,
Wir sind aber die Majorität . "

Peter sprach mit niemandem auf der Eisbahn und ging
sofort , wenn „ der Lord " anrückte .

Aber eines Tages sprach ihn Eugenie Thomann an . So
Rotzig und trotzig er sich auch stellte , sie brachte ihn zum
Steden. Sie sprach ruhig und sachlich mit ihm , nicht mit
der Ueberlegenheit der Aelteren , Weiseren und Mächtigeren ,Wie immer mit ihm geredet wurde , sondern so , wie wenn
er ein Mensch wäre wie sie auch . Sie lzatte eine zwmgcnde4trt dabei , die auf Peter etwas aggressiv wirkte , aber er
ging doch sofort auf ihre Reden ein .

.. » Ste fahren sehr gut . ausgezeichnet sogar , aber wie Sie
« » s machen , sieht nicht schön aus : es ist zudem fehlerhaft .
Entschuldigen Sie , aber ein ausgezeichneter Schlittschuh -

sich Unarten abgewöhnen . " . , � �Sie fuhr jhm die Figuren vor . Einmal , zweimal . Peter
wollte ihr trotzig erklären , daß es auch anders ginge ,
probierte , es und war linkischer als zuvor : sie wurde eifriger ,
d * zäher , und zuletzt übten sie so lange , bis Eugenie rief :
«Bravo ' , so ist ' s recht ' . Schön haben Sie das gemach » . Sic
sind ein brillanter Läufer , aber zügellos . Sie� muffen m
Erenzen gehalten werden und die schöne Linie reipoUleren .
Dabei lachte sie. und Peter lachte mit ! Wie merkwürdig !
Welche Macht ging von diesem großen stolzen Mädchen aus
Warum konnte er sprechen , wie er noch nie mit irgend
jemand gesprochen ? Sie waren auf einmal mitten im we -
U>räch. Eugenie erzählte von dem , was sie las , was sie

arbeitete , sprach davon , wie froh sie fei , einmal einen Winter
im Landhause verbringen zu dürfen — langsam kam Peter
mit und kam immer näher , wurde leidenschasllicher : er sprach
auch von der Heimat , von dem lieben alten Hause , vom Hoch -
wald — er schaute weg , als er davon sprach , denn sie war
eine Thomann ! — er redete , weiß Gott , zuletzt von dem
Hunde , den er so sehr geliebt , von der Quälerei mit dem
Lernen und daß er etwas ganz , ganz anderes wolle ! Wenn
er nur frei wäre , nur der Äelteste! Wenn er nur die Macht
hätte , über alles zu verfügen !

Eugenie hörte ihm ernsthaft zu und doch mit halbem
Lächeln . Das kam alles heraus wie ein Sturzbach !

„ Mit dem Kandidaten sollten Sie sich freilich nicht herum -
schlagen und herumplagen muffen . Er ist ein gescheiter und
ehrenwerter Mensch , aber nichts für Sie . Sie müffen Ihre
eigenen Wege gehen , Spielraum haben , Projekte machen
können : ' n Ihnen wird ein Ingenieur oder ein Erfinder
stecken . So ähnlich muß Ihr Großvater gewesen sein , was
mein Vater von ihm erzählt , — Ihre Mutter hätte Ihnen
viel helfen und viel werden können , aber sie ist zu müde
dazu : sie ist gebrochen . Sie müffen sich selber helfen , Peter . "

Peter kam mit beißem Kopf heim . Konnte denn das sein ,
daß dies fremde Märchen so in ihn hineinsah ? Daß sie, die
doch viel älter war , so mit ihm fühlte ? Ganze Tage lang
beschäftigte ihn Eugenie Thomann — er hatte Eretchen , er
lzatte den Verlust des Waldes vergessen : es drängte ihn nur
immer zur Eisbahn .

Da fing ' s zu schneien an und schneite immerzu . Peter
sah mißmutig , wie die dicken Flocken fielen . Immer dichter
wurden sie , und zuletzt lag das Haus zwischen hohen Schnee -
wällen , und es schneite noch immer . Es wurde ein aus -
nahmsweise strenger Winter für den Westrich . Unter den
Schneewällen war das Haus in fieberhafter Tätigkeit . Al -
wine hatte diesmal alle Vorbereitungen für das Wcihnachts -
fest übernommen und vorläufig das ganze Haus unter
Waffer gesetzt . Es wurde gefegt , geklopft , gekehrt , geputzt ,
gewaschen und gebügelt , daß einem friedlichen Menschen
Angst werden konnte . Der Salon war versperrt und die
riesige Tanne schon ausgestellt . Es „roch " schon acht Tage
vorher nach Weihnachten .

„ Gib mir keine kostbaren und unnötigen Geschenke , Vater . "
bat Alwine , „ gib mir praktische Sachen , Wäsche oder sonst
Gediegenes . "

„ Nun . wie du willst . Weihnachten ist eigentlich nicht da -
für da . daß man sich Nützliches schenkt , Unterröcke oder Leib -
binden , nun , Helene will anderes . "

„ Helene, " machte Alwine gedehnt , „ich bin auch keine

Lady . "
„ Nein , keinesfalls, " sagte der Vater ernst .

• * *

Vor der Bescherung saßen die Eltern im halbdunklen

Zimmer und warteten auf Alwines Klingeln . Die Mutter

sang ganz leise : „ Nun wandre Maria . " und wurde leiser

und leiser . Ihr Mann stöhnte vor sich hin , fuhr sich mit

aufgeregten Händen durch die Haare , ohne auf ihren Gesang

zu achten . Als sie schwieg , murmelte er vor sich hin , all -

mäblich erst wurden seine Reden lauter und verständlicher .

„ Was ist dag für eine Welt ? Für ein Leben ? Wie ein

Sturzacker . Man stolpert von Furche zu Furche in der

Dunkelheit . Man hofft immer , auf den rechten Weg zu

kommen , und gerät immer tiefer hinein in Lehm und Dreck

und schleppt sich weiter , verklebt und beschmutzt , bis man

stürzt . Dann bleibt man eine kurze Zeit liegen , rappelt sich
aber doch wieder auf : man ist unsinnig , so grenzenlos un -

sinnig , zu glauben , der gute Weg müffe doch einmal kommen !

Man wird älter und älter dabei , aber der Sturzacker nimmt

kein Ende . "
Wie tröstend hatte die Mutter die zage Melodie wieder

aufgenommen : es klang , als weine sie still mit , unb doch
war etwas Erlösendes in dem Lied .

Sie streckte ihrem Manne die Hand hin und faßte die seine .
Nun war sie. die sonst Cchwachc , die Stützende , die Helferin ,
und ihres Mannes Hand lag hilflos in der ihren .

Da klopfte es leise , und im Halbdunkel trat Tina ein ,

schon im schwarzen Festkleid mit der weißen Spitzenschürze .
Sie trug vorsichtig ein weißes Bündel .

„ Mein Geschenk für dich . " sagte die Mutter , „ gib mir ' » .

Tina , und geh , Kind . — Dein kleines Mädel ist ' s, Albert .

Da neben mir soll es bleiben , und Tina will es pflegen .
Niemand weiß noch davon , als sie und ich und du . — sag
auch du nichts . Ich weiß , es war dein sehnlichster Wunsch
und " — ganz leise sagte sie das — „ auch der ihre . "

„ Und du ? " — Ihr Mann hielt sie umschlungen , hielt ihre

Hände , aber sein Kopf blieb gebeugt , er getraute sich nicht ,
zu seiner Frau aufzusehen . „ Und du ? "

„Leicht ist es mir nicht geworden , Albert , ich bin auch nur
ein schwaches Herz . Verrate noch nichts den Kindern , ich
fürchte mich vor ihnen : da muffen wir zwei zusammenhalten . "

Sie nahm ihn bei der Hand , und so ging sie mit ihm , ihr
altes gütiges Lächeln um den Mund , fein anzusehen in ihrem
weißen Kleide , zu dem brennenden Tannenbaum im Salon .

„ Die Madamm, " sagten die Dienstboten und wichen ehr -

erbietig zurück . Keines sagte . . Der Herr " . ( Forts , folgt . )



Marienburger Stieße mit Ea « . Sie wurde noch lebend nach
einem Krankenhause transportiert . — Aus dem Seddinsee wurde
die Leiche der 21 Jahre alten Schneiderin Frieda R. aus der
Eräfestraße , die sich am 8. d. M. aus Liebeskummer ertränkt
hatte geiandei . — Das erst 14jShrige Hausmädchen Erna W.
vergiftete sich in der elterlichen Wohnu�i in Steglitz mit Gas .
Man brachte das Kind noch lebend na� dem Auguste - Viktoria -
Krankcnhause .

Eine Kindesleiche im Eisenbahnzuz . Nachdem gestern abend
nach 7J4 Uhr der V- Zua aus München auf dem Anhalter Bahnhof
eingetroffen war . wurde in einem verschnürten braunen Paket
die Leiche eines neugeborenen Knaben gefunden .

Was ist Spaltleder ? Ueber den Begriff des Spaltleders
klärt uns ein Erlaß des Reichsministers der Finanzen
auf . Häute und Fell « werden mit einer besonderen Ma -
schine , der Spaltmaschine , in zwei , oder bei starken Häuten
in noch mehr Schichten zerlegt . Es geschieht dies entweder
nn Blößenzustande . das ist der Zustand , in dem die Haut
I>ch befindet , wenn sie in der Gerberei für die Gerbung
vorbereitet vorliegt , oder im halbgaren oder im fertig gegerbten
Zustande . Dann werden die einzelnen Schichten für sich gegerbt
oder zugerichtet . Die obere Schicht , auf der die Haare gesesien
haben , und die die sogenannte Narbenseite zeigt , nennt man für
Leder Narbenspalt , die untere und die mittlere Schicht Fleisch -
spalt oder kurzweg Spalt . Der Fachmann kann die drei Arten
im fertigen Leder ohne weiteres unterscheiden , selbst wenn auf
dem Fleischspalt künstliche Narben eingepreßt sind. Diese Frage
ist unter Umständen wichtig für die Luxussteuer .

Lniernationale Kürschner - Konferenz
Vom 1. bis 3. August tagt « in München die K. internationale

Konferenz der Kürschner . Auf der Konferenz waren vertreten
von Deutschland Heinze - Leipzig sVerbandevorstand ) , Götze -
Markranstädt Kunze - Leipzig und Möbius - Dresden , von
Oesterreich M i st « l b e rg e r - Wien , von Ungarn Steiner -
Budapest , von Dänemark - Schweden S u n d b y - Kopenhagen , von
Belgien van der Heeg - Amsterdam , vom Allgem . Deutschen
Eewerkschaftsbund C o h e n - Berlin ; das Intern . Bekleidung » -
arbeiter - Sekretariat wurde durch van der Heeg - Amsterdam
und S t üh m er - Berlin vertreten , das Sekretariat der Kürschner
durch R e g g e - Berlin . Frankreich hatte seine Teilnahme
zugesagt , der Delegierte war aber nicht erschienen .

Bis zum 1. Juli 1S20 war der Sekretär zugleich Redakteur des
internationalen Fachorgans „ Der Kürschner . Von diesem Datum
ab ist der Verlag des „ Kürschner " vom deutschen Kürschnerver¬
band übernommen worden . Die Einnahme des Sekretariats
und Verlags betrug vom 1. Juli 1912 bis 31 . Dezember 1929
114 768,41 M. . die Ausgabe 136 554,55 M. . der Bestand
14 034,61 M. Der Mitgliederbe st and der dem Sekretariat
angeschlossenen Organisationen betrug 1912 5863 , davon 1916
weibliche . Am 1. Januar 1921 war der Mitgliederbestand 14 605 ,
davon 8808 weibliche . Dem Sekretär , Genotzen R e g g e , wurde
einstimmig Entlastung erteilt .

Zum Punkt 4 der Tagesordnung referierte R e g g e , der seinen
Ausführungen folgende Resolution zugrunde gelegt hatte , die
einstimmige Annahme fand . Sie lautet :

„ Mit Ausbruch des Weltkrieges hat der Kapitalismus aller
Länder es verstanden , das Proletariat zur gegenseitigen Ab -
schlachtung in seinen Dienst zu stellen . Der Appell des Kapi -
talismus an das Nationalgefühl des Proletariats genügte
schon , letzteres seine welthistorische Aufgabe als Arbeitnehmer -
klasse gegenüber dem Kapitalismus vergessen und sich länger
als vier Jahr « als willenlose « Werkzeug zur Vernichtung der
ganzen Menschheitskultur gebrauchen zu lassen . Dadurch verlor
das Proletariat seine eigentlich « Aufgabe in nationaler wie
internationaler Beziehung .

Ist sich aber das Proletariat in der Friedenszeit feiner Auf -
gäbe gegenüber dem Kavitalismus bewußt , erkennt es letzteren
als seinen Feind , ihn . der seine Entrechtung und Ausbeutung

' "fti rücksichtsloser Weise bewirkt , und gegenüber dem es durch

seinen Zusammenschluß in der Organisation den einzigen Aus -

weg der Abwehr sieht , dann müssen auch die Mitglieder von
dem Gedanken der internationalen Solidarität durchdrungen
sein , den Kapitalismus während des Krieges erst recht als

Feind des Proletariats zu erkennen , da der Krieg dem Prole -
tariat — ob bei Sieg oder Niederlag « — weit größere Wunden
schlägt als die Friedenszeit .

Sollte auch in Zukunft nochmals der Wille und ' die Kraft des
internationalen Proletariats nicht ausreichen , den Ausbruch
eines Krieges zu verhindern , so muß vor allem die Idee der
internationalen Solidarität in den Organisationen der ein -

zelnen Länder so fest verankert sein , daß nicht nur die Organi -
lation , sondern auch die internationale Verbindung in brüder¬

licher Weise , aller Völkerverhetzung zum Trotz , aufrechterhalten
wird .

Darum beschließt die sechste Konferenz de » Internationalen
Kürschner - Sekretariats in München , in diesem Sinne in den

Organisationen zu wirken . "

Den heutigen Bestrebungen der Organisationen nach Verschwel -

zung zu Jndustrieverbonden Rechnung tragend , nahm die

Konferenz diese Resolution an :

. D>ie internationale Konferenz der Kürschner in München
steht auf dem Boden der Jndustrieverbände und hält den Zu -
iammenschluß sämtlicher in den Bekleidungsbranchen Beschäs -
; igten in einer einheitlichen Organisation für erforderlich und

erstrebenswert , um kleine Berufsgruppen zu großen und

leistungsfähigen Verbänden zusammenzuschließen . Sie fordert
die Landesorganisation auf . in diesem Sinne zu wirken und

ersucht das internationale Sekretariat , mit dem internationalen

Sekretariat der Bekleidungsarbeiter und Hutarbeiter in Ber -

Handlungen zu treten , um die Einheitsorzanisation national

wie international zu fördern .

Durch den Zusammenschluß der nationalen wie intenratio -

nalen Organisation darf die Vewegungsfreihelt der kleinen

Berufe nicht derart «ingeschränkt werden , daß ihre speziellen

Berufsinteressen darunter leiden .

Die Konferenz stellt fest , daß zur Zeit die Organisation - -

verhältnisie in der P- lz - und Miitzenbranche noch derart sind ,

daß die Auflösung des Sekretariats auf die noch fernstehende

Kollegenschaft betr . der Organisationsmöglichkeit mehr nach -

teilig als fördernd wirken würde . "

Da während der Debatte über Punkt 4 auch die Frage

Moskau und Amsterdam

erörtert wurde , so nahm die Konferenz einstimmig nachstehende

Entschließung an :

„ Die 6. internationale Konferenz der Kürschner lehnt die

Moskauer Methoden des Kampfes für die Befreiung des Prole -

tariats ganz entschieden ab und stellt sich auf den Boden der

Amsterdamer Internationale , die allein geeignet ist . das Ziel

der modernen Arbeiterbewegung zu erreichen .

Zu Punkt 6: Welche Berufe kommen für eine eventuelle Per -

fchmelzung zu Jndustrieverbänden für unsere Or -

ganisation in Frage ? referierte Heinze - Leipzig . Die Frage

wurde schon zum Teil durch vorhergehende Debatte geklärt und

fand auch durch die angenommene Resolution ihre Erledigung .
— Das neue Regulativ fand nach einer kleinen Erweite - !

rmtg Annahme . Der Beitrag wurde pro Mitglied und Jahr
'

auf 50 Pfg . festgeietzt . ( Bisher 60 Pfg . für männliche und 30 Pfg .

für weibliche Mitglieder . ) Als Sitz des Sekretariats

wurde wieder Deutschland vorgeschlagen und Kollege R e g g e -

Berlin einstimmig als Sekretär gewählt .

Die Konferenz hatte am 3. August , mittags 12 Uhr , ihr Ende

erreicht . Sie erledigte ihre Arbeiten in einem Geiste der Ein -

mütigkeit und Brüderlichkeit , wie er in di ° sen Tagen wohl selten
anzutreffen ist und alle Erwartungen übertraf . Nicht ein Mißton

störte die Debatten . Der Wunsch der Konferenz war . daß dieser
Geist der Einmütigkeit bald die ganze internationale Arbeiter -

beoegung beherrschen möge .

Oer Streik der Berliner Zimmerer beigelegt
Die Zimmerer nahmen am Donnerstag in einer Delegierten -

Versammlung Stellung zu dem Ergebnis der erneuten VerHand -
langen mit den Unternehmern .

Der Vorsitzende der Zalflstelle erstattete eingehend Bericht und

streifte kurz die Verhandlungen . Fest steht�dng die Löhne der

Zimmerer in vielen anderen und kleineren Srädten Deutschlands
weit höher find als wie in Berlin . Der Streik wurde bis zum
Ende einheitlich und einmütig geführt . Die Schlichtungs -
kommissisn und der Vorstand legten der Zahlstellenvcrsammlung
folgende Resolution vor :

„ Die heute am 11. August 1921 tagende Zahlenstellenversamm -
lung nimmt Kenntnis von dem Ergebnis de : Verhandlung
vom Montag , den 8 August 1821 , im Reichsarbeitsministerium .
Sie stellt fest , daß sie das Ergebnis der Verhandlungen nicht
voll befriedigt , nimt aber unter Berücksichtigung der Verhält -
nisie den Borschlag der Schlichtungskommission uns des Vor -

standes wie folgt an : De : Stundenlohn der Zimmerer Groß -
Berlins erhöht sich vom Tage der Arbcitsausnahme von 7. 05 M.

auf 7,80 M. Die Entschädigung für das im Vertrag aufgeführte
Werkzeug erhöht sich von 10 Pf . auf 15 Pst pro Stunde . Die

Zeit vom 22. bis einschließlich 20. Juli 1921 wi ' d mit 60 Pf .

pro Stunde nachgezahlt . Maßregelungen finden nicht statt .
Die Arbeits ausnahm « erjolgt am Freitag , den
12 . A u g u st 19 21 . "

Nach erregter und scharfer Diskussion in der all ? Redner zum
Ausdruck brachten , dag die Verhandlungskommissien von der

Forderung von 8 M. Stundenlohn nicht hätte abgehen dürfen .
stimmte die Versammlung doch der vorgelegten Resolution zu.

In den letzten Mitgliederversammlungen der Zahlstelle Strnl « !

des Glasarbeiterverbandes wurde nun einmütig beschlossen , am

Montag . 8. August , in den Streik zu treten , um durch den Kampf

unsere geringe Lohnforderung durchzusetzen . Auch die Arbeiter
und Arbeiterinnen unserer Smwesterhiitte in Rauscha haben die «

selben Forderungen eingereicht und befinden sich ebenfalls seit
dem 8. August in Streik . Die Arbeiter und Arbeiterinnen beider

Hütten werden im berechtigten Kampfs ausharren , bis ihre Forde «

rungen bewilligt sind der Grog - - Berliner Ärdeiterjchast
wird erwartet , oaß der Betrieb gemieden wird .

Der Minimqlkestntarif der Schuhmacher gekündigt . In einer

autzerorden . ' iichen Branchcnrsrsammluiio der Schon - und Repa «

raiu ' schubmachex wurde am Dienstag einmütig bejchlosien , in so lg «
der sortschrcitenden Teuerung aller Bedarfs - und Lebensmittel den

Mindostlohntarif . der am 30 . September abläuft , zu kündigen .
Die Lobnlommistion wurde bcaufttoot , die Forderungen der

Arbeitgeöerorgltnitation - u uitierbreiten . Gefordert wurde in

der eiiigeheuden Aussprache ein 40prozei : tiger Teuerungszuschlag
für Aktorda ' beit . 20 Pro - . enr für die bisher gezahlten Stunden -

löhne , Fourniturenentjchädigung und Ferien von 3 bis 7 Tagen

für Arveiter , die länger als 3 bis 12 Monate bei einem Arbeit -

gebar beschäftigt sind . Die im Zentralverband der Schuhmacher
Deulschlauds organisierten Schuhmacher der Friedrich - Mlhelm«
städtischen Maßschuhmacher haben ebenfalls dte Tarifkündiann ?

eingereicht .

Deutscher Bauarbeiteroerband . Ab 12. August erfolgt die Aus -

Gewerbegerichiswahl !
Am Sonntag , dem 21 . August d. Is . . von vormittags

N llhr bis nachmittags 5 Uhr , finden die Wahlen zu den

Eewerbegerichten der Stadt Verlin statt . Die Arbeiterschaft
wählt diesmal seit Jahren wieder zum ersten Mal zum Ee -

werbegericht . Da dasselbe für die Zukunft eine erhöhte Ve -

deutung erhält , ist es notwendig , daß alle Arbeiter und Ar -

beiterinnen zur Wahl gehen . Wahllegitimationen sind durch
die Gewerkschaften erhältlich . Jeder Wahlberechtigte hat

dieselbe von seinem Arbeitgeber oder dem zuständigen Po -
lizeirevier unterschreiben und stempeln zu lassen . Da vor -

aussichtlich 5 Arbeituehmer - Beisit - er - Listen zur Wahl stehen ,
ist es Pflicht der organisierten Arbeiterschaft , alles daranzu -
fetzen , daß alle 250 Arbeitnehmerbeisitzer der freien Eewcrk -

fchaften gewählt werden .

Arbeiter , Arbeiterinnen ! Wählt am Wahltage nur die

„ Liste der freien Gewerkschaften

Eewerkschaftskommission Berlins und Umgegend ( LWs -

ausfchuß des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsoundes ) .
Afa - Vund , Ortskartell Eroß - Berlin .

Am Freitag , dem 19 . August , von vormittags 9 Uhr bis

nachmittags 5 Uhr , findet die Wahl der Arbeiigeberbeifitzer
statt . Zu dieser Wahl haben die sozialistischen Parteien in

Gemeinschaft mit den wirtschaftlichen Organisationen eine

» Xiste der freien Arbeitgeber�

aufgestellt . Deshalb wählen alle sozial denkenden Arbeit -

geber nur die Liste der freien Arbeitgeber . Die Arbeiter -

schaft hat die Pflicht , darauf zu achten , daß alle ihr bekannten

Arbeitgeber zur Wahl gehen und für die obige Liste stimmen .
Auch die Arbeitgeber haben sich für die Wahl eine Wahl -

bescheinigung , die im Wahlbureau des Magistrats , Stralauer
Straße 44 - 45 , Zimmer 9, erhältlich ist , zu besorgen und durch
die Polizei oder Gemeindebehörde bescheinigen zu lassen .

Wahlrecht ist Wahlpflicht !

Die Zimmerleute in den Metallbetrieben nehmen
nur zu den neuen Lohnsätzen die Arbeit auf . Wo diese nicht ge -
zahlt werden , gilt der Betrieb für Zimmerer als gesperrt . Sollten
in den einzelnen Mctallbetrieben die Zimmerarbeiten von außen -

Stehende
ti Baugeschäften ausgeführt werden , s« ist es notwendig .

tag sich die in Frage kommenden Betriebsräte mit der Leitung
der Zimmererorganisation vor Aufnahme der Arbeit in Ver -
bindung setzen .

Die Betriebsräte der Zimmerer in den Betrieben sind ver -
pflichtet . Freitag , den 12. d. M. , nachmittags 5 Uhr , zum Ver -
bandsburean zu kommen .

Die Einigung im Vuchdruckerstrrik . Im Buchdruckerstreik in Köln
wurde laut Telunion zwischen den Parteien folgendes vereinbart :
Am Freitag , den 12. August , wird die Arbeit allgemein wieder
aufgenommen werden . Die Parteien haben sich dahin geeinigt ,
daß die bestehende Wirtschaftsbeihilfe von 45 M. und die vor dem
Reichsministerium am 25. Juli vereinbarte Zulage sowie «ine
außerordentliche Zulage , wie sie jetzt in Essen beschlossen worden
ist , vom Freitag , den 5. August , ab bezahlt wird . Das bisherige
Arbeitsverhältnis soll in sämtlichen Buchdruckereien wieder her -
gestellt werden . Gehilsen , die während des Streiks nachweisbar
ihre Arbeitgeber oder deren Angehörigen tätlich beleidigt haben ,
brauchen von diesen Arbeitgebern nicht wieder eingesicllt zu
werden . Diese Berliner Abmachungen werden heute in Köln den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern in getrennten Versammlungen
mitgeteilt . Mna darf also mit dem Wiedererscheinen der Kölner
bürgerlichen Blätter im Laufe des Freitags rechnen .

Streik in der Stralaner Elashllt ! « . Seit Montag . 8. August ,
befi " �en sich alle Arbeiter und Arbeiterinnen der Stralauer
Glashütte in St - eik .

� Die Ursachen zum Streik sind folgende :
Die Stralauer Glashütte ist in Grog - Berlin bekannt mit ihren
Hungerlöhnen für die Hilfsarbeiter . Um nun die Kleidung der
Hilfsarbeiter etwas aufzubessern , stellten all « Arbeiter und
Arbeitertnnen Ende Juni an die Botriebileitung der Stralouer
Glashütte den Antrag auf Gewährung einer Wirifchaftsbeihilfe
von 600 M. und Erhöbung der Hilfsarbeiterstundenlöhne um
50 Pf . Diese gerinasügige Lohnforderung wurde von der Be -
triebsleitung der Firma kategorisch abgelehnt . Der nun an -
gerufene� Schlichtungsausschuß schlug folgenden Vergleich vor :
Die Hilssarbeiierstundenlöhne werden um 40 Pf . erhöht . Alle
verheirateten Arbeiter erhalten eine Wirtschaftsbeihilfe von
450 M. . die ledigen eine solche von 300 M. und die jugendlichen
eine solche von 150 M. Auch diesen Vergleichsvorschlag lekmte
die Firma brüsk ab . Die Betriebsleitung und die Direktion
stehen auf dem Standpunkt , daß die Arbeiterschaft mit den von
ihr bezahlten Löhnen gut auskommen könnt . Wir Arbeiter
und Arbeiterinnen find aber der Meinung daß es unmöglich
ist mit diesen Hungerlöhnen zu existieren . Es werden Stunden -
löhne für Arbeiterinnen von 1,40 bis 2,70 M. und für drei
Arbeiterinnen von 2,80 M. bezahlt . Der Höchststundenlohn für
einen männlichen verheirateten Hilisarbeiier hetrcigt 4,50 M.
Dazu kommt noch eine tägliche Wirtschaftsbeihilfe von 2 bis 4 M.
Die Firma ist sehr wohl in der Lage , höhere Löhne zu bezahlen .
Es ist nicht unter allen Umständen notwendig , daß die Herren
Aktionäre 25 Prozent Dividende einstecken müssen .

Arbeit getreten sind , und Anspruch auf die Sondcrbtihilfe haben ,
können diese nachmittags von 4— 6 Uhr selbst , oder durch eine nnt

'
ausreichender Kegittmation ver ' ebene Vertretung in KmpKr . ' g
nehme « . Ks. ' . egen , welche zum Lezng der UnierMtmng die Dar -

! aussetzungen nicht erfüllen , jedoch glauben , Ansprüche erheben Z»

können , haben diesbezügliche Anträge bis Sonnabend , den
20. Angnst . bei dem Fnrsoraeaus ckvß zu stellen . Zur schnelleren
Erledigung ist zu empfehlen , daß sich jeder Kollege vom Bureau

eine Bescheinigung über seine bezogene Unterstützung holt . Der

Vcreinvvorltand

Kartonnagenarbeiteri Die Firma Sckefflan , Schönhauser
Allee 167a ' b , ist für Handkar tonnagenar heiter innen wegen untanf -

licher Bezahlung bis auf weiteres gesperrt . Verband der Buch -
binder und Papierverarbeiter Deutschlands .

Spandan . G. ' werkfchaftskartell . llnterkommisston , Freitag ,
12. August , abends 7 llhr , im Hotel zum Stern , Potsdamer Str . 35,

Generalversammlung . Tagesordnung : Wabl de ? Kartellausschusses
und Ausstellung der Kandidaten zum Eewerbegericht und zur
Krankenlasse .

Jugendbewegung
Di « Sozialistische Proletarierjngend im 26. Bezirk . Nachdem

die Genossen von Reintckendorf - West eine Ortsgruppe der „ So «
zialistischen Proletaricrjugend " ins Leben gerufen haben , soll auch
in Reinickendorf - Ost eine solche Ortsgruppe geschaffen werden .
Am Sonnabend , den 13. ds . Mts . , abends ZH8 Uhr , findet in

der „ Zugendhalle " , Seebad . Residenzstr . 49. ein « Versammlung
aller proletarischen Jugendlichen statt , die durch den Zusammen «
schluß mit anderen gleichgesinnten Jugendlichen zum Sozialismus
gelangen wollen . Die Parleigenotzen und Genossinnen werden

ersucht , Angehörige oder Belatuite im entsprechenden Alter am
die Wichtigkeit der Jugendlichenpersammlung hiitzulveisen .

Arbeitersport
tIftoller . SBiiiiteiiiink . JfaUHTcnitke " . Wanderungen am IS. und 14. Zlunuft-

Tresfahrt mit den SUtttiut Stn »( [ en noch Hetzsprung , Erumftnwandstang . etol-
Connabend srKH SM Ilhi , nachm. S. 40 Uhr, »Send , 7. 40 Uhr Tteti - ne: tporart « *
dahnhos ( SScinau umstetgeni bjw. nachm. 4. 05 Uhr, abends 8. 30 Uhr, StelUnet

Sernbat�chnj� — Sitcusb«�, Sinnnatal , Stiaussee . Lbf . C- Nntag fti $ 6. 25 Uhr. �
Sonnlaq früh

'
5. 25 Uhr. Echt?.

Abs. Sonntag früh 6. 23 llhr ,
Sonnabend abend » 6. 28 llhr , .
llhr , Pot »d. Siingbahnhof . — Zürsteniralde , Dehmse«. Abs. Sonnabend abend
5. 15 llhr vahnhol Neukölln . — gangschleuse , Äleitbaum . Abs. Sonntag sr »h
S llhr , Bahnhof Baumschnlenweg . — Jüistenwalbe , Storkowersee . Abs. Sonn/
abend abend 5. 45 Uhr, Lahnhos Stralan - Anmmetsburg . —- Bejitks - Sointnetstis
am Lienewlhse «. Abs. Sonnabend abend 6 Uhr, Bahnhof Schmargendorf , 6. 4i
Uhr. Pot - d. «ahnhos , 7. 10 Uhr, Bahnhof Er. «. örschenitrahe . — « Inder «
manderungeni Leina », Äüdninstieh . Tressp . Sonntag stüh 6. 30 llht >
Reltelbitkntah , 7 llhr , Bahnhof Eesnndbrnniten . — Aach dem Langzdorsc : £" ■
Abs. Sonntag froh 8. 20 llhr . Lotodomet Rtngbahnhof . — Michendorf , Seddlntt
See . Tressp . 6. 50 llhr , Bahnhof Stegtth . — Besuch den Bolnaischcn rtatten »-
Tresf ». 8 llhr «atm . Bohnsdorf —«rüna » und 0 Uhr am Eingang de» Bot.
Earten » t » Dahlem . —Zur v « a ch t u n g I Zur Wanderung nach dem ÜZc»*'
liusee . Abfahrt Sonnabend abend 5. 46 vbr . Bahnhos Eesnndbruniten , nicht 6. 36
llhr . Abf. A- i »i «rnd »rf . Ziasetithal 6. 26 Uhr.

»rbetter - Aadsahr, »- », »» „SoIidorttSt ". Tonren für Sonntag , den t4. Aug «5-
t . Abt, Siachttont nach Buckow tMätkischr Schweiz! . Start Sonnabend abend
12 llht , Bülowstr . 58. 2. Abt. Babetoiir nach dem OTatZ««. Statt stüh 4 Uht-
Blanufet 63. 3. Abt . Schnltzeliagd nach Elchwalbc - Mttte . Start 6 llhr . Laulllllt
Platz («trche ) . 4. Abt . nach Dormownld «. Start 4 llhr früh . Nachmittag » SUtl-
hetmgrub sSeebad ) . Statt 12 Uhr, Wcberwiese . Ecke Frankfurter Allee . 5. 20"-
nach Grünheide sÄtt - Luckhozst ) . Start 4 llht stüh . Nach Müggelsee ( Printen '
garten ) . Start 6 und 10 llhr , Eomtureiplatz . 6. Abt. nach gretenwald «. Statt
4 llht früh . Nach Biesenthal , Start 5 llhr , nach P- tnau s. stöüenscell Statt
12 Uhr, «openhagener Str . 28. 7. Abt. Nacht, und Sadetour Nichtung Wandtir -
Start S' j llhr abend , Schntftrah «, Eck« Prinj - Engen - Slrahe 8. Abt. nach Grog-
Glienick « See . Start 5 und 1 llhr Waldstr . 8. 10. Abt. Buudeslag in Satt «. !
Start sfrettag . 12. Auguh . abend » 7 Uhr. Sonntag nach Werts ««. Start 4 ll�e
früh . Nachmittag » Schiinciche iMonn ) . Start 12 llht , Comeniuaplag . It . Abt.
Schnigeljngd nach Btrkenwerd « ( Japan ! . Start 7 und 12 Uhr Seehr . 101- t
12. Abt. Motorsahr «. Sonnabend , Bundeasebit nach 5>aIIe. Start 3 Uhr sr -h-
Unlergrundbahnhos Schöneberg . Sonntag nach dem Gamengrund . Start 8 llht .
Magerniehhos . Ortegruppe Oberschäneloelde . �amilt - ntour nach Sadowa . Ott »- i
gruppe ssriedrlch - hagen. Nach lazd - rs zur Lind«. Statt w. llhr . Vereinsiokal .
Ortsgruppe Pankow . Sonnabend nach Schauwatd «. Statt 7 llht abend ». Sonn - .
tag nach dem Namersec . Statt 7 Uhr früh . TNorastr . 24. Ortsgruppe ". «sjannl »-
tbal . Nach Strausberg . Start 6> . llhr . Lnftoerkehr . Ortsnruope tZichtenberg . .
Sonnabend Lamptontonr nach Schönwalde . Start abend , 7 Uhr bei Kriehn .
Sonntag nach Stotzenbagen . Stall 0 Uhr. Trapeplah . Ortsgruppe Weihensee . l
Sonnabend Lamni - ni - xe nach Schönwalde . Start 6' . Uhr Sonntag Nock, Stoib «' r
Statt 7 Ubr. Berliner Alle « 25t. Ortsgruppe Ncintckendorf . Nach dem Lehnihle «- ,
Start 7 llht bei Atuft «. I

Sport , »nd Zuhbnll . Abtellnng TUchte- O». Badeparli « der gesamten Svort -
- bteitung nach »rnmnie Laake . Treffpunkt 6. 30 Uhr KoppenOr. , Eck- Modaistt . ■

parteivsranstattungen
Freitan , 12. Antznft

II . Dtstrikl . Sitzung sZmttichar Zanltionür «. 1. StdtesUinj ) bei ffritzsch, Dront -
heimerstrahe : 2. Abteilung bei Ernnert , Pankstrahe ; S. Adteilmig hei Knapp «-
Erünthalerstrahe .

Sonnabend . 1Z. Uuznst
Berwolinngobezirk Wedding . Stndtoerorbnel «, Bejlrkzperordnete , kommanal «

Obleute . 6 Uhr im Ledigenheim sZrakllo »- sttzung.
1. Slsl -ikt . Abends 7h llhr Sitzung der ZeUungsIommlslion «nd . fietfer bei

Schweikardi . Alt » Zakobpr . 24. Anschtiet -end Beächtigung der �Zrelbelt - Drucket«- .
18. Distrikt kKrenzbetg ) . Abends 7-,z Uhr Sitzung d « Zeitung , kommitsion « .

S- tfer bei Schweikardt , Alte Zakobstr . 24. Anschließend Besichtigung der . . Fte»
heit ' -Druckerei .

Sonntag , 14. SluRusi
Eh- rl »tte »d- ' g. 3. »bteitnng . Abends 8 llhr bei Witt , Selmholtzstr . 6�-

Fiinktwnärsitzulig und Äbrechnnug .
ii . Beewaltnnqvbezil k. Abt. Obetschoneweide . Familienausflug nach Pferds

bucht. Treffpunkt 1 Uhr an der ev. Kirche.

Mgnttig , 15. August
II . Dijttikl . Abends 7 Uhr Borftandslrtzung bei Schurzmann . Stettiner Str . tt '

Vereinskalender
Freitag . 12. August

Deutsch « I - ansp - rtarbettcr - Lirbsab , Aeffrk Vrop - BarNn , Sekt . 8, labat »
branche . Abend » 7 Uhr bei Greiwe , Rungcstr . 30, tzunkiianZroersommtung .

Sonntag , 14. August
Zent - aloerbanb der Malchlnistr » »nd Heizer . Bonn . 9 llhr findet be! SchaÜ»

Am Königsgrabe » 2, im grogen Eaot «ine Bollversa . mmlung sümtkicher in dss
Meiattindusiiio beschäftigten Maschinisten und Heizer statt . Tap«sotditU66 '
Untere L- bniordarung .

Krenzbergr , Harmonie . Dampferpartie nach Krampenburg . Lisochrt 7
Brandenburg « Ufer ( Martnehausj . ,tt .

Zentealoerband der Znoalide » »nd Witwe » Deaischtar . »», Bezirk 9t 2. 10
Bcsannlat ] .

Montag . 15. Angnst
«eichstnnd dar Krieasteschüdigtei, . Bezirk 3, etidotz «, . Abend » 7Vj llhr * *

jirkspeisammtung in Schuhmacher , Fesisälen , Skalitzeistr . 126.



Emissionspolitik
H. E. K. Die fortschreitende Inflation macht die Gelddecke , die

ihrer goldenen Basis beraubt ist . immer breiter und dünner .

Während die großen Masten ihre Existenjnotwendigkeiten an ach ,

so geringen Mengen Papiermark messen mästen , ziehen die Kapi -

talisten die riesigen Profite des aufgeblühten Marktes . Mit dem

untrüglichen Instinkt ihrer Klaste nnhen ste alle vorhandenen .

entdecken sie immer neue Möglichkeiten , um ihre Gewinne zu ver -

gröhern und zu verschleiern .

Man könnte nun allerdings sagen , daß eine Wirtschaft , die sich

außerstande erklärt , ihren staatlich -organisatorischcn Ueberbau zu

unterhalten , in Wahrheit nicht mehr existieren kann . Das so oft

angewandte Argument von der steuerlichen Erschöpfung des Kapi - -

tals könnte , recht betrachtet , nichts anderes bedeuten , als entweder

die Aufhebung des Staates aus Mangel an Sub -

fistenzmitteln oder die Auflösung der herrschen -
den Wirtschaftsform .

Tatsächlich kann aber von einer Erschöpfung der Kapitalsubstanz
durch die bisherigen gezahlten Steuern keine Rede sein . Denn das

wenige , was die Kapitalisten an Steuern aufgebracht haben ,

wissen sie reichlich durch eine geschickte Finanzierungspolitik wieder

einzubringen . Das trifft insbesondere auf die A k t i e n g e s e l l -

schasten zu . in welcher Form bekanntlich beinahe die gesamte

deutsche - Industrie besteht . Im Jahr « 1909 betrug das Nominal -

kapital der deutschen Aktiengesellschaften Ich ! ) Milliarden Mark ,

im Jahre 1914 17,8 , bei Kriegsend « war die Zahl auf rund

29 Milliarden gestiegen , 1929 betrug sie 29 Milliarden und Ende

Juli 1921 war diese Summe auf rund Z8 Milliarden Mark ge -

stiegen . ( Die Zahlen nach der vom Statistischen Reichsamt

herausgegebenen Zeitschrift „ Wirtschaft und Statistik ". )

Es ist richtig , daß besonders die Verteuerung der Roh -

stoffe eine größere Menge von umlaufenden Kapital erfordert

als bisher zur Verfügung stand , wenngleich man in Betracht

ziehen muß , daß sich ja auch der Umsatz parallel der Preissteige -

rung ständig vergrößert hat . Ein weiteres Argument wird durch

Betriebseiweiterungen beigebracht , für deren Not¬

wendigkeit wohl in der Tat das vorhandene Kapital nicht immer

ausreicht . Anders ist es schon mit jenem Beweis , demzufolge neue

Emissionen durch die Konzentration der Betriebe nötig sein sollen ,
indem ein Umtausch der von den anzugliedernden Unternehmun -

gen ausgegebenen Aktien zustandekommt . Die große Gefahr , die

in volkswirtschaftlicher Hinficht durch eine Ueberschwemmung des �
Aktienmarktes entsteht , könnte in diesem Fall « sehr gut durch |
Kredite gebannt werden . Tatsächlich ist denn auch der Haupt - s

grund dieser unheimlichen Neuemissionen der Wunsch nach einer

Verwässerung des Kapitals , denn , wenn man statt einer Divi .

dende von , jagen wir 39 Prozent , statt auf eine Dividende von

15 Prozent auf zwei Aktien zahlt , so sieht das ganze natürlich be -

schcidener aus , während in Wirklichkeit der Aktieninhaber dieselbe

Person ist und nun zweimal 15 , also noch 39 Prozent erhält , ohne

den doppelten Preis gezahlt zu haben .

Denn die Neuemissionen werden zu einem Kurse ausgegeben ,

der im allgemeinen weit unter dem Ma r k t w e r t e steht .

Und da die Inhaber der alten Aktien nach herrschendem Gebrauch

ein Dorrecht auf neu zu begebend « haben , erhalten sie in dieser

Form ein glattes Geschenk . So wurden allein im Monat Juni

nominell 13K2,9 Millionen Mark Stammaktien im Kurswerte

von 1 539 . 6 Millionen Mark und nominell 247,3 Millionen Mark

Vorzugsaktien im Kurswerte von 284,4 Millionen Mark aus -

gegeben , also zu einem Stande , der nur wenig die

Parität übersteigt . Die Börsenwerte sind dagegen

auf einen Stand , der ungefähr das Vierfache der Pari »

t ä t beträgt .

Einige Beispiel «: die badische AniNn - und Sodafabri ? Ludwigs -

Hafen a. Rh . begab 158 Millionen Mark . Der Stand dieses Pa -

piers beträgt zur Zeit 495 . Die Lothringer Hütten - und Berg -

werkvereins - Attiengesellschast begab 53 Millionen Mark , Börsen¬

kurs : 412 ) 4 . Die Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation in Trep -

tow bei Berlin beschaffte 39 Millionen Mark , ihr Kurs 339 .

( Stand vom 5. August . )

Run vergeht freilich immer noch eine gewisse Zeit , bis die

emittierten Papiere zur Börse zugelassen werden und in normalen

Zeiten pflegt eine Rcuausgabe den Kurs erheblich zu drücken . Wie

wenig das heute noch der Fall ist , zeigt der Kursstand einiger

kürzlich zugelassenen Papiere . Die Bogtländische Maschinenfabrik
A. - E. Plauen ( mit 28 Millionen neuen Aktien ) kostete am 5. August

429 . die Union - Gießcrei Continental ( Königsberg ) mit 29 Millio -

neu 461 , die Verciniaten Glanzstosfabriken A. - E. ( Elberfeld ) mit

22,5 Millionen 1289 (! ). Gebhardt u. To . ( Vohwinkel ) mit 14,3

Millionen 459 ) 4 .

_ _ _ _ _

Man sieht daraus , wie rasch die Inhaber von Aktien heute ver -

dienen . Sie können diese Papier « , die sie nur wenig über 1999

Mark kosten , entweder in wenigen Wochen zu einem vielfachen

Preis realisieren oder hinlegen und die Dividenden als eine gläir -

zende Verzinsung beziehen .

Und noch eine andere Gefahr erwächst aus dieser Entwicklung :

ein zunehmendes Uebergewicht der Banken . Umgekehrt wie in

den Bereinigren Siaaten , dem Lande der ausgebildeten Zentrall -

sation , wo die Banken in völliger Abhängigkeit von dem Industrie -

kapital liegen , hatten in Deutschland schon im Frieden die Banken

ihre Hände fast in der gesamten Industrie . Der rapide Ausschwung

des deutschen Kapitalismus machte eine so große Fülle von Kre -

ditcn notwendig , daß es dem Bankkapital ein leichtes war . in eine

finanzielle und personelle Verbindung mit beinahe allen Aktien -

gesellschaften zu kommen . Obgleich die Industrie heute ohne Bank -

kredite leben kann , ist sie nicht imstande , diese alten Verbindungen

zu lösen , die immer gleich bleiben , da die Banken selbstverständ -

lich ihr Bezugsrecht auf R- uemissionen ausüben . Ja . diese

Berbindung wird sogar noch inniger , da jede Be -

gebung von Aktien nur durch die Banken möglich ist . Infolge

ihrer nahen Berührung mit den emittierenden Instanzen sind sie

imstande , sich im Augenblick der Neuausgabe einen Posten alter

Aktien zu besorgen , auf Grund deren Jnhaberschaft ste die billigen

jungen erwerben , um dann die alten wieder abzustoßen .

Die Enteignung von Kapitalist durch Kapitalist , von der Marx

gesprochen hat , wird dadurch fast völlig zu einem Kampf der

Bant kapitale , die untereinander die Schlachten um die

großen Industrien schlagen . Nur ganz wenige Konzerne sind aus

diesem Kreise losgelöst , während die große Mehrzahl der deutschen

Jndustriegeselljckmften unter der Kontrolle besonders der vier

O - B a n k e n steht , die ihre Macht in Interessensphären geteilt

haben und sie beinahe schrankenlos auszuüben vermögen .

Durch diese Entwicklung bietet sich aber auch ein Weg für

den Staat , an die Kapitalsubstanz wirklich her -

anzukommen . Die Sozialisierungskommisfion hat eine Be -

teilignng des Reichs an den Realwerten für notwendig erklärt ,

nm die Reparationen aufbringen zu können . Durch die Banken

ist vielleicht am ehesten die Möglichkeit dazu gegeben . Ihre enge

Berfkechtuva mit der Reichsbank gibt dem Reiche die Möglichkeil .

einen Druck auf sie auszuüben und mindestens einen Teil ihrer

Kontrollrechts an sich abtreten zu lassen . Der Rechtsweg wird ge -

geben durch den Artikel 156 der Reichsvcrfassung , dessen zweiter

Satz lautet : „ Es ( das Reich ) kann sich selbst , die Länder oder die

Gemeinden an der Verwaltung wirtschaftlicher Unternehmungen

und Verbände beteiligen oder sich daran in anderer Weise einen

bestimmenden Einfluß sichern . " In Verbindung mit den Betriebs -

rätcn wäre dadurch der Beginn einer neuen Entwicklung gewähr -

leistet , die die Produktion endlich nach volkswirtschaftlichen

Gesichtspunkten regelt .

Die Emissionsgeschenke , von denen der vierte Teil höchstwahr -

scheinlich das Kapitalbedüesnis decken würde , lassen sich unter den

gegebenen Verhältnissen nicht mehr rückgängig machen . Die not -

wendige Genehmigung des Staates wird mit achtlosester Weit -

Herzigkeit erteilt , und die sorgfältige Prüfung der Prospekte ist

längst ein Märchen aus der Vergangenheit geworden . Aber da

die Rot des Landes nicht durch die Bereicherung seiner Kapitalisten

gelindert wird , muß man endlich dorthin gehen , wo man etwas

findet , ohne sich durch das Geschrei der Betroffenen beirren zu

lassen .

erwählt wurde . Zwischen dieser Zeit und heute liegt wohl einck '

Periode gewaltiger kapitalistischer Entwicklung , doch in den letzten

Iahren war so manches zerstört , was vorher mit vieler Mühe

aufgebaut . Jlg wünscht dem Kongreß , eine Arbeit zu leisten , die

die Interessen des Weltproletariats wirksam fördert .

Es folgen alsdann die Begrüßungen durch Genossen Hirsdrunner

namens des Schweizerischen UhrenarbeÜerverbandes und Ge¬

nossen Schwedler von den Gewerkschaften Luzerns , während die

Sozialistische Partei der Schweiz den Genossen Robert Grimm

cntiandt hatte .
. . . . . ». , — Deleaierte vielleicht

erkschastsoewegu » »

- - - - -
a

ihre Erklärung finde . Dazu beigetragen habe auch die politisch

Verfassung des Landes , die Referendum und Initiative vorsehe

und darum jeden Staatsbürger zwinge , sich mit den öfjentlichen

Angelegenheiten in den Details zu beschäftigen . Das staats -

bürgerlich « Bewußtsein deo Gewerlschafters aber müsse identisch

sein mit dem sozialistischen . Wenn er aber dieie wichtige Seite

der Demokratie hervorhebe , so sei er doch weit entjernt , die

Demokratie mehr zu loben , als sie es verdiene , da sie inner -

halb des bürgerlichen Staates nur ein Mittel

der Klassenherrschaft der Bourgeoisie sei . wie

gerade das Beispiel der Schweiz beweise , wo die Reaktion der

in den anderen Ländern nicht nachstehe . Und dabei sei die

schweizerische Reaktion nicht einmal orginell , habe doch vor kurzem

der Krieqsminister Scheurcr bei Einbringung eines Gesetzentwurfs

zur Bekämpfung der Revolution erklärt , daß dieses Gesetz nur

den verschiedenen Erlassen Nookes entnommen fei !

Ein großer Wunsch beseele die schweizerische Arbeiterschaft : Die

Probleme der Internationale

seien Probleme des Vertrauens , und nur wenn es gelänge , dieses

Vertrauen der Arbeiter in ihre Organisationen und da » Ver -

trauen von Land zu Land herzustellen , wird de : Bund imstande

sein , international etwas zu erreichen . Niema ! » wieder darf die

nationale Solidarität mit der Bourgeoisie über die internationale

Solidarität des Proletariats gestellt « erden . Der Gewcrtschaster

darf es nicht dabei bewenden lassen , gewerkschaftlich tätig zu

sein , sondern er muß sich als Glied im internationalen Kampfe

fühlen , bei dem es sich nicht nur um Verbesserung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen , sondern um die Menschheit , um den Triumph

der großen Ziele der Arbeiterbewegung handelt .

Der Sekretär gibt sodann davon Kenntnis , daß die

finnländische Organisation nicht in der Lage war .

den Kongreß zu beschicken , und sich deshalb entschuldigt . Ebenso

war es der amerikanischen Organisation nicht möglich , sie hat

darum B r o w n l i e - England mit ihrer Vertretung auf dem

Kongreß betraut . Die Russen gehörten bisher dem Bunde

nicht an . Im März hat das Exckutiv - Komitee eine Resolution

beschlossen , wonach keine Organisation dem Bunde

angehören kann , die sich der Rkoskauer Ge -

werkschaftsinternationale angeschlossen hat . Auf

Grund dieses Beschlusses habe er als Sekretär kein Recht gehabt .

die russische Organisation zum Kongresse einzuladen . Seit einem

im Bericht erwähnten Brief habe er keinerlei Mitteilung von

Rußland crlmlien . bis vor acht Tagen ein Telegramm von

Rusch - Berlin kam , der mitteilte , daß er im Besitz von

drei Mandaten der russischen Organisation sei . und die Schweizer

die Einreiseerlaubnis besorgen sollten . Letztere waren jedoch
" � « » ni - nina vorstelliq geworden zur Erlan -

9 . Internationaler Metallarbeiter -

Kongreß
Luzern . 8. August .

_ _ 1. Tag .

Schon das äußer « Bild des Kongresses zeigte diesmal das

erhöhte Verständnis und die starke Bedeutung , die die Metall -

arbeiter der Welt dem internationalen Zusammenschluß beimessen .

Der schöne kleine Saal des Luzerner Bolkshauses ist fast voll¬

kommen von den Delegierten desetzt . 59 Delegierte vertreten

16 Landesorganisationcn . Bemerkenswert ist . daß die Eng -

l ä n d e r sowohl wie die Belgier mit je 19 Vertretern an -

wesend sind und auch Italien diesmal eine Vertretung ent -

landt hat .
Der erste Tag ist lediglich der Begrüßung und Konstitute -

rung gewidmet .

Zunächst richtet der Sekretär . Genosse Jlg . ernste Wort « der

Begrüßung an die Delegierten , indem er darauf binweist , daß

gerade 39 Jahre seit der Gründung des Bundes verflossen sind . Die

Dänen waren es . die auf einem internationalen Sozialistentongreß
die Anregung zur Gründung des Bundes gaben . Und auch da -

mals war es die Schweiz ( Zürich ) , die zum Sitz des Bundes aus -

- - - -

>on zu wiederholten Maien gegen

. . . . .

eglerung Protest erheben müssen . In der vorliegenden Frage

wurde die Angelegenheit dem gesamten Bundesrat unterbreitet .

der Kenntnis der Namen der Delegierten verlangte . Da aber

diese Namen erst vor einigen Tagen mitgeteilt worden sind ,

wurde es zu spat .
darauf erging der

Aufruf de » Kommunisten an die Metallarbeiter der Welt ,

in dem der Sekretär Jlg angepöbelt wird , weil ex uW,Iai ? rt

die fchweizerische Arbelterschaft zum Kampf aufgerufen habe

gegen die Regierung , und wenn die « erfolglos geblieben wäre ,

die Arbeiter der ganzen Welt .

Hierauf wird das Bureau wie folgt konstituiert :

Brownlie - England , Solau - Belgicn und Neichel - Deutfchland ,

Vorsitzende , unt » Domes- Oesterreich und Cuarnieri -

Jlalien , Beisitzer .

In die Kommission zur Ausarbeitung einer

Resolution für die Fricdensaktion wurden

gewählt : Dißmann- Deutschland , Bacck Belgien , Mcrrhcim -

Frankreich . Stein -Oesterreich und Coyle - England : in die zweite

Kommission zur Ausarbeitung einer Reso -

lution zur Frage der Arbeitszeit : Brandes -

Deutschland . Mc . Kcnua England . Hirsbrnnncr - Schwciz , Hansen -

Dänemark und Hampel - Tschcchojlowakei .

rlcrennooNlIiIi ? tflr VnlINk » geoltlet - n: Leo LiedilhLft . Berllu - N�iedeiiau :

flir 8onimunolp »lliit , Lokale - und kmerijchüNlichee - 5. ®. : Rodert

Ocnfel , Berlin ; für den Injeratrniril und naschäitlich� Mitteilungen :

Ludwig Komeciner , lilioriotteui urg. — 4!crli >g«g-ni>lscnlil >ait „lieeiheil ",

b. H. , Berlin . trgrt dn Berliner B' udetci 6. m. d. H. . Äcrlin C Z,

Breite Llrog « IM.». ®. m.

AVterttieinn Lebensmittel
Frisches Fleisch

Neue Kartoff . PMBOpt .

Wirsingkohl . . wund 60pf .

Rotkohl . . . . . .pf - md lio

Gurken holend . . stck . », 1so - n

Einlegegurken u»«.
Pfund . . . . . . . .. . . von IcOgn

Grüne Bohnen pm. 2so

Rhabarber — » « nd 60pf .

BiruCU Solandcr Plund Sso
Große Tafeläpfel p « - 2sc >

Blaue Pflaumen pumd J20

Melonen houund . . Pfand 6m

Salzheringe S�25pf .
Matjes - Heringesick . lao

Kerlngsrogen . Pfand 50pf

Heringsmilch . Pfand 60pf .

Kräuterheringe p » . 4m

Saure Gurken smckv . 90� *
i - ■

Bücklinge Pfand 5 20

Ä2Ü 0 gerliuchcri . . . . Pfund 23 M

Lachsheringe Iss

Kalkskamm u . Brust Pfd Sso

fiCal ! kSk € : U§a ganz od . geielU

Kalbsrücken

. . . . . . . . . .

Pfd . 11m

Kammelfleisch ( vordcr ) p « .

Hammelrticken 11m

HammegkeuBe 11m

Rmder Cäu @rrsp8 * e v « . S- »

PsiüClÜQrtaifl ! aussaSasBon . Pfd. �L0

C C* kcICkt OS Sind » u . SdiwolnBfl .

Sdmelnesckinken �d . ISso

Schweinerücke » . . . Pfd . 1 §50

Sdiweieiakauclfi » « da . . « IS * »

Kabeljau ro- Kop ' 270

Kabeljau obntKov, ' ] n�3�
Rotbarse ohne Kopf . Pfand 250

Grüne Heringe » �230

Landkäse . . . . s « « * 375

Schichtkäse . . . stock Seo

Weichkäse . . . . Pfund 6oz

Tilsltei ' käse . . . Pfund 1 2 M

Edamerkäse . . pfundlÜM

Butter zu billiestTaQsspreisen

Tauben junx « . sitk . « m 6m

Rehblätter . . . . .Pfand 12 M

Junge Gänse . pftmd12M

Milch - Süßspeise
mit Mendel - M. Ven' innsfesdimack
gclirbi . Pesel 260 <Jr. Inhalt ,wU

Pudding - Pulver i « . -

mit Mindeljcgclnnack . . . Pfand ' M

Erbswurst . Rone ao Gr. les

Qrünkernmehl �und 420

Bluhvursib� - Ssc 155: 723

Leb erwurst ' b«: 3ao �; 7 25

Kunsthonig • 423

Risotto . . . . . . .ih Pose 3m

ISsoFeines Tafelöl
Champcfmerncschc (iiikl . Plaschc )

Feines Tafelöl fÄeP c7 .
( inklusive Plagdie ) . . . . . . . - " 5

Klpperecihcr ! ngeDo «423
Heringe ( englisch ) «

In Tomaten . . . . . . . . .Dose O50

JUUC . " . - u - r -
_ _ _ _l Nußkränze

L • 6 m \

Spezmlmisdtung Z- , Bohnenkaffee ™ . 2 «

Z wiebeiwurst p«. 13 M

Landleberw . . . Pfand 14M

Pastet . - Leberw . Pfand ISso

Rotwurst . . . . . .Pfand 13m

Sülzwurst . . . . .Pfund 15m

Jagdwurst . . . . Pfand 19m

Bauernmettwurst 21m

Salami . . . . . . .»fand 24 m

Apfelwein Ausiesa 5 *

1919GaubickeS -
hefmer Rheimvein . . . . 1243

1919Sdesheimer , =

Rheinwein . . . . . . . .- - - ��> 0

1919 Nitt . Qlffel

1919Rehllngsr
Ksrchfaerg MMdweh , . 19m

1918 Bernkasteler 0 ~
Moselwein

. . . . . . . . . .

1919 Alsheimer

Goldberg Rheinwcm . . 21 eo

1919 Oppenheimer
Goldberg Rheinwein . . 23 M

Weinbrand verschnitt 36 m

Weinbrand

. . . . . . .

45m

Preise flir Vi Flasche incl . Steuer u. Flaseb «



Die schaffende Frau
Beilage für Äelehrung/�rziehung/Llnterhalt ung

Ueber das Nacktbaden
Witt dem lockenden kühlen Bade im Sommer kehren in Ml «

jeren Heitunclen die kleinen Erörterungen über die Badehose .
da ? Badegewand und das Nacktbaden wieder , mir scheint , mit
tedem Jahre mehr . Leicht ist es von vornherein für das geübte
Äuge , die Stellungnahme des einzelnen oder der Leitungen j�u
erkennen , denn die Auffassung über Leben und Welt spiegelt sich
rn der Stellungnahme aur Nacktkultursrage klar und rein wieder .
Doch wrrd die ftraae des Badegewandes und des Nacktbadens
? ! cht, nur �ur Sittlichkeitsfrage , sondern auch teils qur reinen
Machtfrage , um über die Gemüter * u herrschen .

Immer mehr greift die Sitte um sich bei der Jugend , und
Mar sowohl bei der proletarischen als bei der sogenannten frei -
deimchen Jugend , in den Flüssen und Teichen nackt �u baden .
Gewih . eS ist vorgekommen , dah die Polizei mit vlumver . Yand
— omn die Polizei ist immer plump — einige der „ Missetäter "
aufschrieb , aber es scheint mir . dah die Machtsrage hier immer
mehr in der Lust zerschellt , weil das Beispiel immer größere
Kreise ,ieht . vielleicht auch — man verkenne da ? nicht — die
proletarische Jugend kein Geld hat . um sich ein Badegewand
m kaufen .

reden die Leute bei solchen Vorfällen von der guten
vötiie , von �TnftotTb . von ©ckomncfifM . insbe -
sondere Damen , werden in ihrem Anstandsgefühl verlebt , wenn
sie badende Jugend beiderlei Geschlechter seben . Gott , solche
Damen brauchen ia an solchen Flüssen und Teichen nicht vor -
überzugehen . Mögen sie isch in den öffentlichen städtischen An -
lagen ergehen , am ieden ssall können sie ia umkehren , wenn sie
ibre Sitte kür gefährdet halten . Statt sich » u freuen daran , dah
unsere Jugend noch Unschuld und llnbeian ' ' - n' ' e ! t b? ? ! �t
der lleberliesernnaen von vielen Generationen , dah Nacktheit
Sünde sei . statt eine Erguickuna . einen Trost darin ,u sehen .
dak dumme Sitten von unserer Inaend mit der gröstten Selbst -
Verständlichkeit abgelegt werden , kühlt man stch sittlich verletzt .
wird vielleicht aar rot und schämt stch . Nein , nicht die Nacktheit
ist gum Schämen , sondern die Art . wie man stch ihr gegenüber
benimmt . Das unbefangene Spiel in Luft und Sonne der her -
anwachsenden Jugend treibt die Erwachsenen da,u . die Irage
der Nacktheit mit unbefangenen Augen au betrachten . Denn nicht
nur gesunden Leib und Seele und Sitte beim Nacktbaden , son -
dern man lernt wieder die Sprache des gesunden Körpers , lernt
seben und lüblt stch verpflichtet , ebenso gesund au werden . Ich
möchte a. B. das Mädchen sehen , da ? weiter ein Korsett tragen
wird wenn e ? seinen vom Schnüren mistgestalteten Körper mit
dem Körper eine ? anderen Mädch - nS , der diese Schnürlinien
nicht ausweist , im Licht der Sonne vergleichen würde . Wie
Schuppen von den Augen würde ihm die Einsicht kommen , dast
das Korsett einfach nicht mebr in unserer Ieit Platz finden soll .

Ein beliebtes Beispiel für die sittliche Höbe des griechischen
sleitalters sind die in damaliger Ieit üblichen Spiele der nackten
Jugend . Kein Volk des Altertum ? hat soviel Wert gelegt auf
schöne Körpersormen . Wir seben das aus den überlieferten
Götterstatuen , die uns den ganaen Kultus aeigen , den die Grie -
chen mit dem nackten Menschenleib « übten . Doch weSbalb denn
so weit aurückgreifen : Weshalb ein Volk deS AlterwmS als Bei -
spiel anführen , da wir doch in der Gegenwart ein prächtiges
Beispiel haben .

Jeder Schwede . Norweger oder Däne müstte staunen , wenn
er börte . dast in Deutschland diese �rage überhaupt erörtert
wird , dak Jugendliche wegen dem Baden in Waldteichen , wo
der öffentliche Verkehr gar nicht hinkommt , aufgeschrieben wer -
den und nun eine Anklage au gewärtigen haben . Unsere skan -
dinavischen Brüder würden staunen , dak sich unser Volk dies
gefallen läkl . denn ieder . der ein schwedisches Bad kennen ge -
lernt bat . wird verwundert und doch schlieklich beglückt gewesen
sein , wenn er sab . mit welch wundervoller Unbefangenheit die

Jugend , männliche und weibliche , stch da im Adams » und Evas -
kostüm tummelte . Sie sieht die anderen Menschen und das
andere Geschlecht überhaupt nickt . Ist denn Schweden aus der
Welt oder liegt es im Monde ? Nein , die Schweden . Dänen und

Norweger sind ein germanischer Volksstamm genau wie der

deutsche . Nicht die Skandinavier sollen sich ihres Nacktbadens
schämen , sondern wir Deutsche . Unsere Sitten , unsere Bekan -

aenbeit , unsere Verdcrbtheit . die Poliaeiacwalt . der wir uns

fügen , die SvieKbürger beiderlei Geschlechts , die unsere gesunden
Vorwärtsbestrebungen ersticken wollen — dieser Dinge sollten

wir uns schämen vor den Schweden und Norwegern , unseren

stttlick böberstebenden germanischen Nachbarn .

Der Serraott — man veraeibe mir die Anführung dieses
alten Herrn — bat doch wobl den Menschen nicht erschaffen , dak
dieser stck später seiner Schöpfung schämen mühte ! Warum
schämen stch die Menschen denn ? WeltanschauunaSfraqel falsche
Eraiebungl Eine Iolqe davon , dak daS Sviekertum unser öffent -
liches Leben beherrscht ! AimSe Köster .

Arbeiterfrauen als Rednerinnen
Ein interestanter Versuch wird aeaenwärtig in verschiedenen

Städten der englischen Grafschaft Lancashire gemacht . Es kan -
delt stck darum , » rrauen der Arbeiterklasse au politischen Rednern
ausaubilden . Der Gedanke entspringt der Erwägung , dak . nach -
dem die Iranen da ? Wahlrecht erkalten haben , sie auch gehalten
sind , sich über ibre politischen Reckte und Pflichten ein klares
Urteil au bilden . Man bat au diesem Zweck in dem Industrie .
beairk Sckulen eingerichtet , die daraus abaielen . die sie besuchen -
den ssrmien und Mädchen de ? Arbeiterstandes aur politischen
Urteilsfähigkeit au eraieben . Iranen . die nie in ihrem Leben

öffentlich gesprochen haben , ia . die sckon in Verwirrung geraten .
wenn es darauf ankommt , ein paar Worte deS Danke ? au sagen

sind in knraer Zeit infolge der aielstckeren Schulung , die sie hier

in der Kunst deS össentlicken Redens erhallen soweit gebracht

worden , stck kla ?! über irgendein Thema aussprechen au können .

ES aeiate sich , dak da ? , was ste bisher daran hinderte , m cer

Hauvtsacke Schüchternheit und Nervosität war . Der Borte » ! , den

die Sckule anstrebt , lieat in awei Richtungen : Einenett ? »il ,

man den Mangel an Propagandarednern durch die Era ' ebung

geeigneter Hilfskräfte beheben , andererseits den Irauen da ?

nötige Selbstvertrauen aeben , das ste befähigt , stck über irgend -

ein Thema nickt im Ton deS üblichen Geschwätzes , sondern in

logischer , sackrerständiger und klarer sVorm auSausPreckew Man

hat dabei die Erlabrnna aemackt dak die israucn aus diesem

Weae auck am schnellsten Interesse an össentlicken Angelegen -

Weiten d: f ihnen bisher aleickaiistio gewesen sind gcw ' nnen

Wenn ste aum Reden . nisaefordert werden , so lehnen st - gewöhn -

Nck dieses Anstnnen annäckst mit der B- gründuna ab . dak ste

. . nichts sggen baben * Der Lehrer - mpkieblt ihnen dara ' itb - n

ihre Zeitnnaen aufmerksam an dem Zweck durckaulesen . ein ste

mtereiuerende - Thema an Tnden . Dieser Zwang anm Lesen

bringt st , schlieklick von selbst anr reaelmäkiaen Letture der

Zc ' tnna »ine Gepflogenheit , die bisher in den Kreisen der we» b -

licken Arbeit - rh - pösfernna . von geringen Aiisnabmen aboefehen

nickt aeübt worden ist Die Wahl der Tbemen he,ckrankt stck

nickt im übrigen ousf�liebfich auf vol ' stkcke Geaenst - ' npe ' an¬

dern - iebt alle möalick - n Dinae wie Erörterrmoen ». ber das

» rauemechf . seru - lle Aniklörimo . W- rUckaktswesen . Ertmrhs -

losenfiMrvgr Muli ? häuslick , Arbeiten nnd Svort ,n den K' - e»?

der Betrachtung . Mgn bat bisher sehr oute Ersghriing aemackt

und der Zulauf an diesen poliMcken Sckulen stemt sortaesetzt

Um so wehr , als die Trauen dnrck den Unterrickt »hren ha »' - -

licken Pflichten nickt entfremdet werden , sondern die aeist . ae Ab -

ricktang nur als Geaenaewickt aeaen d,e gleicksormiae Haus -

« beit empfinden .

Unser ModenteU

Anfang Auanst erschien Hekt 83. Anker einem markanten
Gedicht „ Die heilige Not " und den sechs Modenaeiten enthält
das Hekt das Bild und die Lebensbeschreibung von Bertha von
Suttner . Die Betracktuna über die Ziele und da ? Wirken dieser
Trau , die die Abschaffung de ? Krieges als eine der wichtigsten
Pflichten der lür den Fortschritt arbeitenden Menschen betrack -
tete . ist . da wir aerade anläklick des aum siebenten Male wie -
derkebrenden t . August wieder an den Kriegswabnsinn vor sieben
Jahren erinnert wurden , sebr glücklich gewählt . Aukerdem ent -
hält das Heft einen Artikel über . . Die weltliche Sckule " und
. . Da? Einksickenspstem in der Siedlung " beide ? Anlsätze . die
nnlere Leserinnen besonders interessieren dürsten . — Beangs -
Preis der Schaffenden Tran pro Onartal ' Ausgabe A ohne
Schnittmnstiwboaen sMI Mk nnd -tö Psg Porto Ausgabe U
niit Schnistmusterbogen 7�a Mk. und llü Pkg . Porto Man
abonniert beim Verlag Die Schassend » Iran . DreSden - Altstadt
Kleine Plauensch ? Gasse «S. oder bei der Post .

Das au ? a - mustert em Wollmussekin hergestellte Kleid

lssig. llltl bat angeschnittene Aermel ES bat eine von der Achsel
bis an den Rockrand durchgehende Längsfalte Man kann au
diekem Kleid guck einen Stosk verwenden , der nur TO bi ? V> am
hreit ist . denn die Naht läkt sich sehr gut awiscken dem Tal -
tendnick verbergen . Da ? andere Kleid lIia . ' AU hat einen ovalen
Halsausschnitt nnd eine schöne Stickerei . Man benutzt da . au den
Schnitt aus Hest 2ft l . Kenuwort RostH . Er ist der üblicke im
aanaen gelchnstteue Klc ' derschnitt mit angeschniitenen Aermeln
der . se nach Stickerei . Stoff oder Gürtelarrangement . immer
wieder neu wirkt .

Au ? der sozialistischen Frauen - und Modenzeitung

„ Die Schaffende Frau -

Figur ISt Fignr 1 »

Heft und Schnltlmuflerbogen Nr . 22 Mark 2. 30

Pres » de ? HesteS >. 30 Mk. . mit Schnsttmusterbo « » en VO UN ,

Porto ertra .

„ Die Schaffende Trau ' ist drwch alle Parseibiichhandknnaev

» nd ZeitunaSausträaer au b- aieben . event . direkt durch den

Verlag : » Die Schassende Trau " . DreSden - A. t . Postschlieksach llst .

Postscheckkonto Dresden 433 .

Verlaq „ Die Schaffende Fran "
«r »lwvr - »de », «. ». «. d. K. »

DreSden - A. . Kleine Plauenscke Gaste <0.

Vorzügliche erprobte Hansmittel
für den proletarischen Hanshalt

Zitronen
lind wegen ihrer mediainiscken Eigenschaften allgemeln geschätzt .
Tie sind ein llniversalmittel ohnegleichen in den meisten Krank -
beitssällen . und Gesunde finden in ihnen ein vorzügliches Mittel
aur Reinhaltung de ? KörverS . Man sann täglich den Salt von
zwei bis drei Zitronen eine Stunde vor oder nack den Mahl -
aeiten genieken . Bei Leberleiden und Rheumatismus kann
die Zabl nerdovvelt nnd verdreifacht werden . Zu Salaten nnd

anderen Gerichten soll statt Essia immer Zitronensaft verwendet
werden , besonder ? hei Verstopfung . Ilm Zitronen sastreich nnd

sehr saner an macken . lagere man st « an einem ventilierten .

trockenen , dunklen Ort so lange , bi ? die Schale dünn wird .

Zitrone mit Sala

ist eine « der stärbsten A„ » scheidnna » mittel imd wirkt bel Rhen -

matismus und Tettleihigkeit wahre Wunder . Würde d,ese ?

einsacke . Hausmittel allgemeine Verwendnna finden , lo wurden

die Dostorrechnunaen bald bedeutend rednaiert werden . Be »

Verschleimnna des Verdannnaskanal ? . Katarrhen nnd Eni » , in -

dnnaen wirft e ? kühlend und bernhiaend und abführend . Man

aieke den Saft von einer Zitrone in eine Tlgsche . süge�ein« Uene

Sala hinan , verkorke sie und schüttle den Inhalt tüchtig dre ,

Minuten lang , bis er milchig wird . Man schlürfe diesen Saft

langsam und unverdünnt .

Eine Geschichte von der Autorität

Von Multatnli

Thpgater fgrieckisch Tochter ! melkte die Kübe ihres Vaters ,
» nd ste melkte gut . denn die Milch , die ste nach . Hause brachte .

lieferte mebr Butter als die Milck , die von ihren Brüdern nach

Haiile gebracht imirde .

Bevor die sungen Landkeisie die Weide betreten , ia lange
vor dieser Zeit , steben die Kühe an der Einaäunung nnd warten

daraus , dah man ste von dem veberssuß entsaste . den ste eigent »
lick für ibre Kälber bereiteten . Aber die Menschen essen die

Kälber aus . weil ste die Mackt hi/rzn in stch fühlen , und dann

»st zu viel Milck in den Eutern .

Wa ? geschah nun . während die Sjihe mit dmnmem Gesiebt

vor der llmaäunung warten ? Während diese ? Stillstehen ? treibt

der leichteste Teil der Milck , die Sabne . da ? Tett . die Butter .
nack oben und liegt also der Zitze am fernsten .

Wer nun geduldig bi ? aum letzten Tropfen m- eft . bringt
kette Milch nach Hanse . Wer Eile bat . lähk Sabne anrück .

Nnd siebe . Tbngater hatte keine Eile , wobl aber ibre Brüder .

Denn ste behaupteten , ein Reckt ans etwa ? andere ? a » baben

als da ? Melken der Kühe ihre ? VaterS . Sie jedock backte nicht
an da ? Reckt .

„ Mein Vater bat mick mit Pkeik und Bogen sckieken ge¬

lehrt " . svrack einer der Brüder . „ Ick sann von der �agd leben

und will in der Welt umherstreisen nnd auf eigene Rechnung
arbeiten . "

„ Mick kehrte er fischen " , sagte der aweite . „ Ick wäre schön
dumm , wenn ick stet ? kür einen anderen melken wollte . "

» Er a - igte mir . wi , man einen Kahn mackt " . rief der dritte .

„ Ick fäll - einen Baum und setze mich im Waster darauf . Ich
will wissen , was e ? am anderen Ufer de ? See » au seben gibt . "

» Ich Hab « Lust , mit der blonden Gyn « lgriechische » Weib )

ausommenauwohnen " . erklärte der vierte , » damit ich ein eigene ?

Ha « ? babe mit Tbngater ? darinnen , die tür mich melken . "

So hatte jeder Bruder einen Wunsch , eine Begierde , eine »

Willen . Nnd sie waren von ihren Neigungen so erfüllt , dak st «

stch keine Zeit gönnten , die Sabne mitzunehmen , die die Kühe

gana mißmutig , ohne Nutzen für jemanden , bei sich behalten

mußten .
Thogater aber melkte bi ? zum letzte » Tropfe » .

» Vater, " rief «« endlich die Brüder , Mir gehen ! "
» Wer soll da melken ? " fragt « der Vater .

» Nu « . Thygater . "

» Und wie soll da » » erde « , wenn auch sie Lust bekommt , a *

fahren , zu fischen , zu sage » , sich die Welt anzusehen ? Wie soT.
«I werden , wenn auch ste auf den Gedanken kommt , mit etwa *
Blondem oder Braunem zusammenzuwohnen , damit sie ihr «ige »
nes Hau » mit allem , wa » dazu gehört , habe ? Buch kan » ich >

missen , doch ste nicht , , » weil die Milch , die sie nach Haus «
bringt , so fett ist . "

Darauf sagten die Söhn « nach einiger N- berlegung : » Vater ,

lehre sie nicht ». Dann wird st « bi « zum Ende ibrer Tag « be «

ständig weiter melken . Zeige ihr nicht , wie die gespannte Sehn «

durch ihr Zusammenziehen den Pfeil wegschnellt , dann wird ste

keine Lust zur Jagd haben , verbirg ihr die Eigenschaft der

Zische , die einen scharfen Haken verschlucken , wenn er mit einen »

Köder bedeckt ist , sie wird dann nicht an da » Auswerfen von

Angeln oder Netzen denken . Lehre sie nicht , wie man eine »

Baum au » höhlt « nd damit nach der anderen Seite de » Sees

fahren kan » . Und laß st « niemal » wissen , wi « sie mit einem

Blonde » oder Braunen ein eigene » Hau » nnd wa » daz « ge «

hört , bekommen kann . Laß ste die » olle » niemal » wissen , Vater «

dann wird sie bei dir bleiben und die Milch deiner Kühe wird

fett sein . Un » jedoch laß ziehen , Vater , jedem nach seinen »

Wunsche . "

So sprachen die Söhn « . ? lher . der Vater , der « in vorsichtiger

Mann war . entgegnet « : » Ei nun . wer wird ste daran hinder » -

z » kernen , wa ? ich sie nicht lehrte ? Wie wird e » werden , wen «

sie die blane Zlteg « ans einem treibenden Zioeig fahren sieht ?
Wie , wenn der ausgezogen « Faden ihr « ? Gespinste » sein « frühere

Länge wieder bekommt und , schnell stch zusammenziehend , da ?

Schi ' schen ihres Webstuhl ? zufällig fortschleudert ? Wi « . wen »

sie am Ufer de ? Bache ? den Fisch beobachtet , der nack einem sich

krümmenden Wurm schnappt oder in falsch gelenkter Begierde
ihn verfehlt und sich an der scharfen Gliederdülse de ? Riedgras «?
festhakt ? Und wie endlich , wenn ste ein Restcken findet , daS sich
die Lerchen im Maimond in den Klee bauen ? "

Di « Söhne dachten nach und sagten : » Sie wird dararr »

nickt ? lernen . Vater l Sie ist zu dumm , um darau » Wünscke

und Erfahrung zu schöpfen . Auch wir würden nicht » gelernt
haben , wenn du e » un ? nickt gesagt hättest . "

Dock der Vater anwortete : » Nein , dumm ist sie nicht ! Ick

sürckte , ste wird au » sich selbst lernen , wa ? ihr nicht ohne mich

lernt . Dumm ist die Thygater nicht . " .

Darauf dachten die Söhn « wieder nach ,
— diesmal abe »

tiefer , und sagten : » Vater , sage ihr , daß Wissen . Begreifen und

Begebren . . . sündig ist für ein Mädchen . "

Diesmal war der vorsichtig « Vater zusriek ' eng -stellt . Er kicß

sein « Söbne ziehen ans den Tischsang , auf die Jagh , in die Welt -

auf die Hochzeit . . . überallhin .

Aber er verbot Thygater da » Dissen , da ? Begreifen und

da » Begehren , die in Einfalt bi ? an ihr Lebensende weite «

melkte .

Und die » tut st « bi » zum heutigen Tage .

Küchenrezept
c

Res » « st Svsnat . WO Gramm Spinat wo essen in Ps ' lawassee

weichgekocht und gewiegt . AB Gramm Res ? reibt man trocken

„ nd dünstet ste in zwei Ekköks - l Fett an . mit Fkestib « " de *

Spina tbrübe wird dann alle ? in der Kachkiste zu dickem Vrn

verkocht . Den noch körnigen Reisbrei mischt man mit Sviem •

läkt nochmals heik werden , drückt in ein « beseitete Form ! « in un »

dann nack » h » Minnten stürze «.

.
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